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Katastrophales Beben 
Zwei StSdte ln Äovan in der vergangenen RaHt zerstört — Mehrere hundert 

Tote — Bebrod>lche Duttaniätigkelt auf Äava 

Revolte gegen Gtalln 
De» A«sl»l«ngsptozkß tn der Sloten «tmee. 

Der rote General Blücher, der Ober« 
tommaMertnde der fern^tlichen Sonoor-
armek, Held der Mnd'chuvet-Kampaqne 
19L0 und ^Besles<r" Vhina«, ist verhaftet 
— darüber spricht man in Moskau sei.t Ta­
gen, ohne bisher die Möglichkeit gehabt zu 
haben, die Nachricht zu Prüfen. Offizielle 
Meldungen seitens der Regierung litgen 
au^blicklich noch nicht vor. Tollte sich diese 
Nachricht endgültig betätigen, so Mrde die 
V!<!bregelung einer der populärsten Petsi^tl-
lichkeittn EawjetrußlandS ein Zeichen da­
für sein, wie weit.bereits der AitflAsungs-
Prozeß in der Fsihrerschaft der Roten Arm^ 
fortgeschritten ist. 

Di« ^bonapartistische Umwandlung . . 
Schon vor Jtthren war tn Gowjetrugland 
davon die Rede. Man unterschob dem Grün 
der und dem ersten Führer der Roten Ar­
mee, Trotzki. d!e Mcht, die Rolle eines 
Napoleon zu spielen. Das Tchicksol TrstztiS 
Aeigt, daß eine solche Absicht nicht bestand. 
Es gab Seiten, wo es ihm ein leichtes ge-
wßsen wäre, eine MttitArdiktatur zu pro-
Ndmieren. Er es nicht getan, er ließ sich 
die Macht rauven, um dte Revolution nicht 
m gefährden. Bereut er heute, daß er die 
Gelegenheit damals vevpoĵ t hat, Gtalin zu 
beseitigen? Das weiß man n-ii!̂ . Sicher aber 
gil̂  es viele Nolschewisten in Sowjetruß­
land, dts es bedauern. 

Wollte nun Blücher das wieder gutma­
chen, was Troî k» z»t tun versäumt )a»? 
Wollt« er den Ruhm und die Autorität, die 
er genießt, dazu benutzen, um z« einem 
Gchlag gegen Stalin auSzuhoen? Der sye-
danle sri^int phantastisch. Mer die russis.i^ 
Wirklichkeit ist ihrerseits auch uwvahrschein-
Uch. Die Unzuifriedenheit mit dem tdurs 
Stalins ist in der Noten Armee deutlich 
ausgeprägt, weil die Mehrzahl der Rot­
armisten naturgemäß vom Lande kommen. 
Sie wissen ihre Angehörigen in Glend Und 
Sorge, und sie können Äalin seine Riick-
llchtslosigleit bii der Verfolgung seiner Zsele 
nicht verzei-hen. Die Rotarmisten, !ür ^ercn 
allgemeine und politische Bildung besonders 
gesorgt wird, suchen stch mit der Taktik 
Stalins auseinanderzusetzen. Sie wenden 
sich an die Kommunisten, uin aufc^eklSrt zu 
tmrden. Ak^r d-i« Kommunisten sind sich 
^rerseits über die Beivsrtung der Taktik 
Stalins nicht einig. Aufmerksame Beol-ach-
m z^len innerhalb der regierenden Partei 
Sowjetru^lands nicht weniger als 14 Ztrö 
mun^n. Mag dich Zahl in Wahrheit aüch 
Übertrieben sein, Tatsache ist, daß kein Ter-
ror es vermag, die Stimmen deS Zweifels 
und der Kritik in Cowjctrußland zu unter-
drücken. SelbstvcrstSndlH wer^den diese 
Stimmen auch in der Roten Armee laut. 
Und es ist nicht ausgeschlossen, daß die Un. 
zufriedenen sich ernstlich mit dem bedanken 
getragen haben oder auch heute noch tragen 
Stalin zu beseitigen. ^ 

Etalin !elbst trägt die Hauptvesanb-vDr» 
tung daftir, daß die Rote Armee den Kei-
men der Auflösung besonders zugänglich ist. 
Das jow^etlst'sche .^cvr wird heute von einer 
feigen Lüge gen^^irt, die seine Nrimdlaqen 
unterhöhlt, nämlich non der Lüge, als ver­
danke ste ihre Existenz nicht Trotzki. Ter 
Name Trohkis ist a"S t^r k^eschichte Ts^vset-
rus^lands und aus der l^schichte der Rvten 
Armee ausgetilgt. Die Travition des Roten 

TU. T o k i o, 26. November. 
Mltteljapan wurde ln der vergangenen 

stacht von einem katastrophalen Erdbetien 
helmgefncht. Im Mittelpunkt des Bevens 
t a g e n  d i e  E t ä d t e  N u m a s u  u n d  M i s c h t -
m a, ao Hundert von HSusern eingestürzt 
find und Mtch die meisten Opfer zu beklagen 
find. Das gerftSrungswerk ist umso gtSßer. 
als riesige Brände infolge de» Bebens auS-
brachen und de» Schade» noch vergrößerten 
Die Telegraphen, »nd Telephonleitunge« 
find zerstört. Dt« Züge der Tokaido-Linie 
mußten unterwegs angehalten «erden, da 
die Geleifeanlagen an zahlreichen Stellen 
zerstört sind. 

Auch in T o k i o, das lÄg Kilometer vom 
Vebenzentrum entsernt Negt, sowie in der 
Hafenstadt Jokohama wurden gegen 4 
Uhr frith (japanischer Zeit) hestige Erdstöße 
versptirt. Der Gtraßenbahnvertehr mnßte 
unterbrochen werden. Man besUrchtet neue 
Erdbeden. 

TU. 2 o n d o n, SS. November. 
Meldungen aus Tokio zusolg« wird die 

votlLnsigk Zahl der beim surchtbaren 
Beben ums Leben gekommene« Personen 
vom Ministerium t»es Innern mit LZg an­
gegeben. Die Zahl der Verletzten wird mit 
4S und die der Vermißten mit L angegeben. 
Die Zeitungen glauben jedoch, daß die Zahl 
her Toten bedeutend größer sei« muß, da die 
Verletzten mindestens aus K00 geschätzt wer­
den. Nach bisherigen Feststellungen find 
«ehr als 3Vtt Häuser eingestürzt. 
In der Stadt Mischtma find 120 HSuser 

u. ein Gefängnis in Trümmern. Bon den 
Gefangenen konnten nur drei gerettet wer­
den, während alle übrigen unter den Trüm­
mern begraben liegen. Im Heilbad R a g a-
k a »mden 20 Personen getötet. In A t a-
n i fanden sünf Lehrer durch eine» Erd-
rutsch den Tod. In I u m o t a wurde ein 
Tem l̂ zerstört. Die Bevölkeruug in Tokio 
u» Jokohama, «o die Wasserleitungen durch 

das Beben zerstört wurden, verNeß die HSu»  ̂
ser in panischer Flucht. 

LM. B e o g r a d, 36. November. 
Die seismographischen Apparate de? hiest-

gen Meteorologien Anstalt verzeichneten 
gestern um 2V.15 Uhr ein katastrophales Be-
ben in einer Entfernung von etwa 8V0V Ki­
lometern. Der Herd dürste an der Westküste 
des Stillen OzeanS liegen. 

TU. B a t a v i a, 2E. November. 
Der Vulkan Merapi auf der Insel 

Java zeigt seit Vo»mtag neuerlich erhöhte 
Tätigkeit, die Anlaß zu Besorgnissen gibt. 
Vom Krater ergießen sich riepge Lavamas. 
sen talwärts. Der Bulka« ist 300 Meter hoch 
und hat in letzter Zeit nur schwach« Spuren 
seiner TAt! it gezeigt. Kur spärliche «auch 
wölke« zeigten, daß das Erdinnere dortselbst 
noch nicht völlig zur Ruhe geiißmme« ist 

Major Vabst kaltgesteM 
S«I«« BelPrech»««»» «U d« Der A«i«»«hr 

»hoe Erwlq Er ««»IM Qfterr«ich 

W i e n, 26 November. Die Besprechun­
gen, die Major Pabst i« Wien mit der 
BundeSleituug der Helmweh. n uud mit 
anderen politischen Pers«nli«^eiten gepslog. 
hat, hatten, wie das „KeuigkeitSweltblatt" 
zu berichten weiß, nicht den von ihm ge-
wünschten Erfolg. In seitenden Heimwehr-
kreise« bestand von ooinherein nicht mehr 
die Absicht, Major Pabst seine srühere Stel-
lung in r̂ Heimwehrbemegung wieder ein­
zuräumen. Die Stellung eines Beraters der 
Bundesleitung, die man tn Erwägung gezo­
gen hatte, scheint aber Major Pabst nicht ge­
nügt zu haben und so gab er auch seinen ur­
sprünglichen geäußerten Plan aus, sich ln 
Wen niederzulassen. Ueber seine persönlichen 
Absichten und Ziele ist auch in hiesigen Heim 
wehtNeisen Ntchts bekannt. ES ist jedoch 
wahrscheinlich, daß der ehemalige Bundes-

stabSleiter der Heimwchren in Innsbruck 
die Aückkehr Steidles abwarten wird, um sich 
mit ihm über ihre wettere Wirksamkeit zu 
besprechen. 

I n n s b r u ck, 26. November. Major a. 
D. Waldemar Pabst hat Oesterreich ver­
lassen; er hat sich nach München begeben, wo 
er stch, tvie der „Äroler Anzeiger" wissen 
will, nach einer Rücksprache mit Hitler den 
Nationalsozialisten zur Verfügung zu stellen 
beabsichtigt; nach einer anderen Darstellung 
werde sich Major Pabst von Münck)en nach 
Paris begeben, wo er eine Zusammenkunft 
mit Dr. Steidle vereinbart hat. Das Blatt 
fügt hinzu, daß die Stellung des Majors 
Pabst schon infolge der Erklärung des Ti­
roler Bauernbundes in Oesterreich unmög­
lich geworden sei. 

Die Banaivoranfchiäge 
LM. Beograd, 26. November. 

Das Finanzministerium richtete an alle 
Banalverwaltungen die Aufforderung, die 
Voranschläge für das nächste Finanzjahr 
1931/32 bis spätestens 1. T^^^mber einzu­
senden. Als Richtlinie wurde der Grundscitz 
des größten Sparens aufgestellt. Die Bor­
anschläge dürfen nur die allerdringendst^n 
Ausgaben enthalten. Das Finanzministe-
rium wird alle Bcinalvoranschlä<fe t^r Neihe 
nach eingehend priisen und dann seine Ent 
schei^ungen treffen. Den Berhandlunzm 
werden Vertreter des Finanzministerium? 
und die Referenten der einzelnen Banal'^er-
waltungn beiwohnen. 

Damit im Z'isammenhang wird auch an 
der Zusammenstellung des StaatSvoranichla 
ges für da"^ näch-ste Finanzjahr gearbeitet, 

Heeres ist gefÄscht, das Heer ist hiermit 
entmur^^elt und demoralisiert. Auf je?>en 

gilt dies fl!r die s^lihrer der Roten 
Armee. Dnlvi ist der Trotzki nur ein 
besonders krasser Flill. Uneben gikt es roch 
viel andkve dunkle Punkte. Zu diesen dun k­
len Punkten gehört auch das Sch cksal des 
ersten Nachfc'I'^l'rS Trotzkis, de? K'riegSk^im-
missiir? Frunse, der ^e^'pn s<'inen nnf 
den BefM „von ol^n" oneriert wurde, an- ^ 

da die Bu>dgets des Staates lind der Banate. 
im gewissen Zusammenhange stehen. Man 
hof^t, daß gewisse Posten in den Budgets io 
wohl des Staates als auch der Banate noch 
herabgesetzt werden können, da in der vor­
jähr. Gebarung be!)eutende Ersparnisse er­
zielt wurden. 

S. September. — Mtlitärfeiertag. 
LM. B e o g r a d, 26. Novenrber. 

Der König unterzeichnete einen UkaS, wo 
mit der k. September als i>er Tag, an dsni 
die Trup>peneink)eiten jugoslawische Fahnen 
erhielten, als miliitärischer Feiertag began­
gen wird. An diesem Tage haben die Regi. 

mentSkommandanten in den Kasernen dm 
Mannschaften Borträge siber die Bedeutung 
des Tages zu halten. Die Feier ist mit 
einer Tmppenichau zu verbinden. 

kätteweNe tm Anzug 
TU. N e w y o r k, 26. November. 

Eine Kältewelle, die sich von West nach Ost 
t«vegt, hat in den Bereinigten Stuaten 
bereits mehr als znianAlg Todesopfer gefor 
dert. Heftige Schneestürme wüten in Atlanta 
(Georgien), besonders jedoch im Felsenge­
birge, wo die Gebirgspässe unpassierbar ge­
worden sind und eine Reihe von Zligen im 
Schnee stecken geblieben ist. Sogar aus dem 
Süden der Union« wo nur selten Frost be­
obachtet wird, werden starke Temperatur-
senkungen und Schneefälle gemelidet. 

Die Wetterwarken kündigen das Mvmw» 
dern der Kältewelle über den Atlantik nach 
i^ropa an. 

Weitere Erdstöße in Albanien. 
RO. T i r a n a, 2(). November. 

Im Bebengebiet in der Unvgobttng voit 
Balona sind immer wieder neue Beben zu 
verzeichnen. Im Lalnse des gesttigen Tages 
stürzten nicht iveniger als hundert Gebäude 
ein. Men^ckienlc'ben sinid qllicklicherweise, ive 
nigstens solveit biss?er in Erfahrung gebracht 
werden konnte, nicht zu beklagen. 

Z ü r i c h ,  2 6 .  N o v e m b e r .  D e v ' . s e n :  B e o «  
grab 9.128, Paris 20.S8K, London Sv.lXLb, 
Newyork 516.45, Mailand 27.085, Prag 
15.631. Wien 72.S75, Budapest 90.2S, Ber-
lin 123.16. 

L j u b l j a n a, 26. Noveiwter. Devisen: 
Berlin 1350, Budapest 968.905, Zürich 
1093.VV, Wien 796.44, London 274.86, N«>.v 
York 56.495, Paris L2S.4S, Prag 1S7.7V 

Mord bei Marlbok! 
Sicht Seite s! 

gevlich wegen Krebskrantheit. Frun'e starb 
noch der Operation. Er war nie krebskrank. 

Frnnses Nachfolger, der jetzige Volks, 
kommifsär Woroschilow, ist keine Führer* 
natur. Also eine Kreat^nr Stalins? ?luch das 
nicht. Sein Name wurde vielme^ir oft im 
Zu^amnienhavfl mit dcr Oi^'^'r^s!k!r,1I^t>.'!l>e' 
gnng gegen StaNn genannt. Er ist am 've-
i.'gjtl'n (sec'csnet, d?n .lu! sta'in's^'hen Ten--
deu^n in der Noten Aruiee Cin^^alt zu ge­

bieten. Seine Popularität kann im übrigen 
nicht einmal entfernt mit der Popularität 
Bllichers verglichen uierden. Bliicher-lKalen 
hat eine der gliä'n^^end'sten Militärlaufba^nen 
liinter sich. Er n^r seinerzeit militärischer 
Bereiter der südchinl^sch-'n ?lrmee. ^m ver 
dankt die Partei Sun-Pat^ens, ihren Neg 
in einem noch heberen ?ls?as^e ais« keinem 
po^üisl^cn <?ollegen, d-cm lenichtigten Nn-
rc^d Blücher war es auch, der die Un-
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gltederung Sib«ri«nS an. das Sowietreich 
imd die Niederiwerfung der weisen Armeen 
im Fernen Osten in höchstem Mäste geför. 
bert <)at. Seine letzte große Attion in der 
Mandschurei, welche zur Rückgabe der nord-
mandschurisc^ Bahn an Sowjetvuftla.vd 
uttd zum diplomatischen Rnck^uq d<^ Chine­
sen f^rte, war ein Meisterstück, das ihm 
die größten Thren brachte, ^llte dieser 
N^n jetzt gegen Stalin revoltiert habe^, 
slo bedeutet das für den mächtlflsten MaTM 
Sowjetrußlanids einen Schlag, von dem er 
sich laum mehr erholen wird. 

Wie groß die ^saihr ist, in der sich der 
Sowjetstaat heute befindet, zeigt die Re ie 
Bucharins. Meser Führer der Rechtsoppo» 
iition hat feine Niederlvevsung mit staatS-
poMiscZ^ Notwendigkeiten bogriindet. Er 
hat dadurch kaum etwas für sich selbst ge­
rettet, Äas Mißtrauen gegen ihn wird von 
ieiten Stalins mich iveiter bestehen. Offen« 
sichtlich aber wollte Bucharin seine Anhiin« 
ger zum Aufgeben des Kampfes !bewcgen. 
Hiermit glaubte er seine revolutionäre 
Pflicht getan zu haben. Doch wird d?r 
Schritt Bucharins ka-um sein Ziel erreichen. 
Der tdampf gegen Stalin wird seinen Fort­
gang nehmen. 

Er will die Einwanderung 
nach Amerika sperren 

Der amerikanische Senator David Reed, 

der als eifrigster Verfechter der nationalen 
lUrsiprungSklausel des amerikanischen Ein-
wanderungsgesetzes bekannt ist. will ein Ke" 
setz einbringen« wonach im Interesse der Be 
kän^pfung der Arteitslosigkeit in den Ber-
einigten Staaten die Einwanderung für 
zwei Jahre vollkommen unterbunden wer­
den soll. Man rechnet mit einer fast einstim 
migen Annahine dieses Gesetzes, das na­
mentlich die Unterstützung der amerikani­
schen Gewerkschaiften findet und voraussicht­

lich schon am 31. Juli !931 in Kraft treten 
dürfte. 

Seele oder Nato. 

Der Poet: Wer dauernd auf dem Lande 
leben will, muß Seele haben. 

Die Dame: Oder ein Auto. 

Der neue Gtaatenblock 
Bedeutung des ttolienifch ruffitch deutschen Äu ommenlchlusse« - Ätalle». der 

wlrtichaftilche Dermltlier zwischen Sß und West 
Europa beginnt i« politischer Hinsicht ein lzula«fe«. Zwischen Verli» und Rom eS 

neues Gesicht anzunehmen. Wer die politi 
sche Entwicklung der letzten Monate genau 
verfolgt, wird wahrgenommen haben, daß 
die Spaltung deö Alten Kontinents in zwei 
Lager ein immer deutlicheres Gepräge er­
hält. In den letzten Tagen hat jedoch die 
Mtwicklung eine» so . raschen Verlaus ge­
nommen, dah sich die Sreigniffe geradezu 
iiberftürzt haben. Als Zentren der Ereignisse 
sind Ankara, Mailand und jetzt Verlin anzu­
sehen. 

Die Momente, die Europa eine neue ve. 
staltung aufdränge», find vo» politischen u. 
wirtschaftli«!̂ n Gesî spunkten auS zu bewer 
ten. Vor allem find die Frage der Revision 
der Friedensverträge und dann die Bestre­
bungen Italiens, den Einfluß Frankreichs 
und der kleinen Entente auszuschalten, als 
die stärkste Triebfeder in der Reugestaltung 
Europas anzusehen. Die Staaten, die im 
Weltkriege ungünstig abgeschnitten haben, 
suchen jede Gelegenheit auszunützen, um die 
vor els Iahren in Paris gesteckten Grenzen 
zu ihren Gunsten zu verbessern uud eine 
Mill>erung ihrer Reparationsleistungen zu 
erzielen. Daß fie hiebe! den Einslüsterungen 
einer der Siegermächte, die fich in Bersol. 
gung ihrer eigenen politischen Ziele als Be­
schützer der Besiegten auszuwersen beginnt, 
nur ein allzu williges Gehör stanken, kann 
niemanden verwundern. Aus diese Mise sind 
mehrere kleinere Mächte aus dem besten We­
ge, sür die Interessen der in Betracht kom­
menden Grî mächte die Kastanien aus dem 
Feuer zu holen. 

Italien gesSllt sich in der Rolle des kaiser­
lichen Deu^ö^and. „Das Land in Massen" 
und der „Drang nach Osten" sind die Sösia-
ger, die Mussolinis Politik deutlich genug 
charakterisieren. Durch fieberhafte Rüstun-
gen will der Faschismus die Suprematie in 
ituropa erlangen, wobei sicherlich der Wunsch 
mitsl!̂ ingt, das dritte Italien «Itchte den 
Säsarentraum verwirklichen, da es fich nach 
wie vor sür den Erben des großen römische« 
Reiches hält. Deshalb seine Bemühungen, 
die Balkanstaaten, sosern fie nicht zur Klei­
nen Sntente gehören und Freunde Frank' 
reichs find, aus seine Seite zu bringen. Alba­
nien ist bereits als italienische Kolonie an­
zusehen, Sosia steuert im Fahrwasser Roms 
und die unversöhnlichen Feinde Griechen« 
land und die Türkei haben sich aus Jnter. 
vention Italiens einstweilen die Hand ge-
reicht. 

Eine nicht ganz verständliche Rolle spielt 
w dieser Mächtekombination Deutschland. 
Seine Bestrebungen, Versailles wenigstens 
zu mildern, wenn nicht schon gänzlich der 
Vergangen ît anheimsMe» zu lassen, find 
verständlich. Andrerseits ist aber sein M-
tieren mit Italien nicht recht verständlich. 
Diese M-icht war sein erbitterter Feind im 
Weltkriege, wenn er auch vor dem Völker­
ringen mit ihm zusammen im.Dreibund saß, 
um dann, als es galt, das Wassenbündnis 
praktisch zu beweisen, zu den Feinden über-

Im Segeiboot von Newyork nach den Bermuda Änfeln 

stets Gegensätze, schon wegen der Güdtiroler 
Deutschen und der Aoloniolfrage. Deutsch­
land hält wohl sein Eisen in zwei Feuern, 
um soviel Nutzen als möglich sür sich ̂ raus-
zuslPagen. 

Italien bemüht sich um das Zustandekom» 
men eines neuen europäischen Blocks auch 

aus «i r t s chR f t l iche » Gründen. Die 
EntmicklunG der rege« Handelsbeziehungen 
zwischen Rom und Moskau ist zum größten 
Teil darin zn f»che«, daß Italien die Ver-
iiitllerrolle zwist!̂ n Ost- und Westeuropa 
üdernelsmen »ill und dadurch sein Land zu 
einem einzigen großen Umschlagplatz zu ma­
chen. 

Schober gibt nicht nach 
Die La>e »«oerSndirl — Sei« Derira»««», svlange dt« 

Ne»teri»«g Vaugvi« i« Nmi« tft 

W i e n ,  35. Novenlber. Die innerpoiiti-
sche Situation ist vorläusig unverändert. Ir­
gendeine neuerliche. Fühlungnahme zwischen 
den Ehristlichsozialen und den Vertretern 
des S«hober.WockS hat bisher nicht stattge­
sunden. ES ist auch kein neuer Zeitpunkt für 
eine salche in Ausficht genommen. Bundes-
präfident Miklas setzt indessen die Empsänge 
von Politikern der verschiedenen Lager ssrt. 
Für heute hatten u. a. Dr. Renner und Prä 
sU»ent Eldersch Berusungen zum Bundes­
präsidenten erhalten. 

Was die Ausnahme der Vorschläge Doktor 
Getpels bei den anderen Parteien betrisst, 
so ^steht beim Schober-Block nach wie vor 
als Voraussetzung sür meritorische VerHand 
lungeu die Meinung, daß zuerst eine Atmo­
sphäre des Vertrauens zwischen k»en deiden 
Blocks geschaffen werden müs^» die nicht er­
zielt wer̂ n. könne, fo lange die gegenwär­
tige Regierung i« Amte sei. ES ^ndle fich 
nicht um eine Frage persöiUicher Natur, der 
Regierungswechsel sei eine sa îche Angele­
genheit. 

Deutscher Appell an Senf? 
NenerUche Span»««» BerU»—Warschi« «et»« der Sej«-

W«hle» 

B e r l i n, November. Wer in den letz ^ wähnt schließlich den Wahlka-mpf, der von 
te« Wochen die deutsche Presse aus die Bor 
gänge in Polen hin gelesen hat, konnte sich 
nicht dem Eindruck verschließt, daß sich ei-
ne deutsch-polnische Krise vor 
bereitet. Astern hat die dem Reichskanzler 
naheste^nde „Germania" sestgestellt, daß 
das Verhältnis zwischen Verlin und War­
schau tägl ich an Schärse zu­
n i m m t .  

Tas Blatt erinnert daran, daß das deutsch 
polnische Liquidations- und Finanzabkom­
men eine gewisse Entspannung zu bringen 
schien, daß die Auflösung des Warschauer 
Zejnls aber die Ratifikation des Abkommens 
verhinderte und die Weltagrarkrise wiede-
um auf deutscher Seite das Handelsproviso­
rium in Frage stellte. Die „Germania" er­
innert ferner an die Treviranus-Reden, die 
sie der Forn: nach mißbilligt und die nach 
ihrer Ansicht dem poln. Nationalismus den 
Porwand zu einer maßlosen .Hetze gegen al­
les Deutsche geboten hätte. Seit diesen Er­
eignissen datierte der Umschwung im 
deutsch-polnischen Verhältnis. Das Blatt er­

Polen mit der Parole einer restlosen Zer­
schlagung der deutschen Minderheit geführt 
und gewonnen worden sei. Für ^utschland, 
so schreibt das Blatt, gebe es eine Ostfrage, 
„die das Reich mit friedlichen Mitteln und 
im Einvernehmen mit Mächten zu lösen 
hoffe." 
In diesem Zusammenhang stellt dann die 

„Germania" die bedeutsame Fvage: „Denkt 
man in Warschau nicht daran, daß diese un­
ter Ausschaltung jeder Abenteurerpolitik be-
schrittene klare Linie in Verwirrung geraten 
kann, wenn aus Westpolen Plötzlich die 
SO5-Rufe einer sterbenden Minderheit her­
überdringen?" Die Sprache des Blattes wird 
imnier drohender, in dem es bemerkt: „Die 
Gefahr ist groß, daß Polen, weil eS' auf 
nichts Verzicht leisten kann, schließlich das 
Ganze verliert." 
In diesem Zusammenhang ist es bemer­

kenswert, daß die gesamte deutsche Presse 
mitteilt, daß fich die Z^nneiktaguog des Völ­
kerbundes mit der deutschen Minderheit in 
Ostoberschlesien vermutlich beschäftigen wird. 

^iese abenteuerliche Fahrt, die über lÜNV 
iiilometer über den Ozean führt, wurde 
Ärziich von drei Newvorker Seglern in ei­

nem Rettungsboot anIctretcil. dessen licll' 
komniene Seetüchtigkeit kiiemit beivii'se" n,l'r» 
den soll. 

Kuriosa der Ataratur 
und Zournaliftik 

Ein Roma» ohne A. - „Karl und Anna" in 8Ü0 Worte». - Der Verlag der «amenlosen. 
„Ferein sür fereinfachte rechtschreibung." — Sonderbare Titel. Weltgeschichte in 14 Dat«. 

Von Fritz Kellermann. 

Auf jedem Gebiet des menschlichen Lebens 
versteht ^ie Pl)antasie Abnormes, Skuriles, 
Einzigartiges zu erzeugen. Kein Gebiet bietet 
den Ausschweisungen der menschlichen Phantani? 
syvicl Stoff wie die Literatur. Aber nicht nur 
im Inhalt, oft sogar in der äußeren Form des 
literarischen Werkes feiert der Geist wahre L)r-
Sien der Exzentrizität. 
In Paris ist vor kurzem ein 450 Seiten lan­

ger Roman erschienen, dessen Autor sich die 
sonderbare Ausgate gestellt hat, den scheiiiliar 
uneulbchvlick)en Buchstaben A sorgfältig zu vei' 
meiden. 

Tatsächlich kommt dieser Buchstabe im Ro-
man nicht ein einziges Mal vor. 

Das Beispiel wirkte ansteckend. Zahlreiche Auto-
rcn, denen daß Glück bis jetzt nicht hold ioar, 
sollen sich entschlossen haben, die Welt durch 
Werte, in denen gewisse Buchstaben des Alpha-
bcts fehlen, in Staunen zu setzen. 

Achnlich ist der Versuch eines englisckM 
Tchriftstellers. den bekannten Roman Leonhard 
Franks „Karl und Anna" in einzigartiger Weise 
zu bearbeiten. Ter Uebersetzer wollte sich mit 
einer gewöhnlichen Uebertragung des Ron""is 

in seiner Muttersprache nicht begnügen, sondern 
stellte sich die Aufgabe, den Roman in allgemein 
gebräuchliche Worte, und zwar in nur 8Sg 
Worte, hineinzuzwingen. Die Zahl der Zeit-
Wörter hat er bis 16 herabgesetzt. Die sonder-
l>are Rationalisierung zwang den Uebersetzer, 
an manchen Stellen statt gewisser Worte Um­
schreibungen zu gebrauchen. So kam ihm der 
Ausdruck „Unisorm" sonderbarerweise nicht all-
gememverständlich vor. Das einfache Wort 
„Uniform" verwandelte sich daher in „militä­
risch angezogen". Daß der überschnappte Ueber-
setzer dos Wort „Bart" durch „Mnnhaare" er­
setzt hat, bleibt noch weniger verständlich. 

Kurios, wenn auch durchaus berechtigt, ist die 
Aufgabe eines Verlages in Paris, alle Werke 
nur anonym herauszugeben. Der Verlag ist mit 
amerikanischem Kapital gegriZndet und will daS 
Publikum von der 

Hypnoi« des «amens 

abbringen. ES ist nur allzu bekannt, daß mit 
dem Namen eines bekannten Schriftstellers so­
wohl ein Knlt c»ls auch eine wüste ^ekulation 
getrieben wird. Ein wenig bekannter Schrisl-
steller in Rußland bat auf diesem Gebiete ei»-



Donnerstag, ven M. November 1SSV. 

»al «<«» bemerkenswert«« versuch Gemacht. 
G? sucht« T o l st o i aus und bat den großen 
vichter. ihm ein Nein«« Werk zu Experiment»-
zwecken zur Bersî ung zu steven. Ter unbekann 
t« Dichter woSte nSmUch beweisen, dasj bei der 
VerSssentlichung eines neuen Werkes der 5kam« 
»lies, der Inhalt nichts ist. Tolstoi ging auf den 
Vorschlag ein und schrieb eine kurze Novelle in 
der ihm eigenen Art. Der unbekannte Lchvift« 
ßeller schickte nun die Tolstoi-Geschichte an die 
Nedattion einer führenden literarischen Zeit-
schrist, unterschrieb aber seinen eigenen Namen. 

Novell« wurde ihm zurückgeschickt. Der 
Cchriststeller wiederholte d«n versuch bei un-
zShligen Verlegern. TaS Resultat war dasselbe. 
Dann gelang eS ihm, Tolstoi zu überreden, «inen 
entgegengesetzten Versuch zu wagen. Der welt­
berühmte Dichter unterschrieb einen Artikel, den 
der ^Unbeklinnte" versaßt hatte. ES ist wl)k)l 
liberflüssig, zu sagen, daß die Erzühlung sofort 
angenommen und veröffentlicht wurde. 

Auf dem Gebiete der Kunst hat man übrigens 
schon des öfteren versucht, die Hypnose deS 
Namens zu zerstören. So wollte Richard Wag« 
ner. dab die Namen der Darsteller der Aay. 
reut^r Festspiele auf dem Programm nicht ge» 
nannt würden. Dieser Vorschlag scheiterte an 
der Eitelkeit der Künstler. Caruso evlnlid!« 
sich einmal den Spaß, während eines Äast« 
spiels in der Berliner Ho^oper die Arie des 
Turridu in der „TavaiZerie- hinter dem Vo?' 
hang zu singen, an einem Tage, an dem ein 
andererTenor auf dem Progr>imm 
stand. Keine Hand rührte sich, als der w?lt^ 
belühmt« uni» geseiert« k^nger seine Arie n,it 
einem strahlenden hohen .E" beendet hatte, da 
das Publilum auf dem Programm einen an­
deren Namen gelesen hattei 

Eine literarisch« Kuriosität ist noch der seit 
V4 Jahren in Deutschland existierende 

„Feret« für ferei»fOchtt rechtschreibmî » 

der dem Buchstaben .v" den Krieg erklärt hat 
Diese sonderbare Organisation zählt nur l?t1 
Mitglieder, verlegt aber seit 1876 eine eigene 
Zeitschrift. 

In Rußland lebt« vor dem Kriege auf seinem 
Gut« ein Sonderling, der eine riesengrof».? 
Bibliothek besaß. Manche Bücher trugen sonder-
bare Titel wie z. B. »Theoretisch« Betrachtungen 
üter die Notwendigkeit des Regenschirmes". 
»Praktischer Lehrgang deS WeitsplickenS" usw 
Die Bücher waren aber mit leeren Teilen ge­
füllt. Di«s«r Sond«rltng besaß noch ein Werk in 
mehreren Bänden. ES war der Roman 
Dumas, »Sameliendame-. In dieser einzig-
«rtig«n Auflag« war 

fth«< v»rt des a«f je eker Veite 
»eschriebe«. 

Nne literarische Kuriosität ist auch der Ver­
such des bekannten englischen SchriststeNers H. 
G. VellS, die Weltgeschicht« in 14 Zahlen zu 
erzählen ?^tVS ist der il.''e:m>ng, daß Pötse 
der Hchulkinider mit allzuvie'en Zahlen vollge-
gestopft sn';. lf? schlSĵ t nor, dii ganze 
geschichte auf einem Neinen Karton niederzu­
schreiben und dabei auf folgende Daten zu be-
stanken: »!4« v. Ehr. Karthagos Zerstörung; 
44 v. Chr. CäsarS Tod' S37 Konstantin deS 
Großen Taufe; 476 Ende des römischen ReichrS; 
63S Mohammeds Tod; 8l)0 Karls deS Großen 
Krönung; lOvü erster Kreuzzug; ILüO Tod deS 
Kaisers Friedrich Barbarossa; 14IÜ Huß in 
Konstanz: I492 Entdeckung Amerikas; 
Tods Karls des Fünften; 1646 westfiilischcr 
Friede; 1776 Unabhängigkeitserklärung; ivl? 
russisch« Revolution." Daß di« Taten der kran 
zösischen Revolution unid des Weltkrieges fehlen^ 
erhöht den Kuriositätenwert der sonderbar ver 
kürzten Weltgeschichte. 

Wegener vermißt 
Selt fast zwei Monaten ohne Nachrtckt von ver deulichen Grönland Sxpkdtt on 

Die litzte Meldung 

Das verschluckte Herz de» Sonnenkönig». 

Da» Herz Ludwig» de» Bierzehnten be­
findet sich n^cht in Frankreich, sondern ^ 
indirekt - in der Londoner Weswinster. 
Abtei. Wie da» kam? Einem berühmten 
englischen belehrten, Sir William Buckland, 
dem Domdechanten von Westminster, wur­
de das Herz des König» lange nach dessen 
Tode gezeigt; es sah aus, wie ein kleines 
Stück vertrocknete Haut. Buckland prtifte 
das merkwil.dige Ueberblelüsel von di.n 
Herzen eines der Größten aller Zeiten mit 
gelehrter (Gründlichkeit: nachdem er es sorg­
fältig berechen, nahm er es in den Mund, 
um seinen Geschmack zu prüfen; da überkam 
ihn plötzlich ein Hustenreiz, und ehe er es 
wieder von sich geben konnte, hatte er eS 
verschluckt. So kos?lmt es, daß daS Herz des 
französischen „Sonnenkönigs" in England, 
in der Westminster-?fbtei ruht, und zwar in 
dem Leibe des dort begrabenen Bucklan^. 

Aus B « rlin wird berichtet: Eeit fast 
z«»ei Monaten fehlt jede Rachricht von den 
T«llneh«era an der großen deutschen Ex­
pedition, die seit Friihjahr diese» Jahre» 
a»s dem grönländische» In­
land » e i » «it wissenschaftlilhea For­
schungen beschäftigt ist. Die Expedition hat­
te aus der Mitte der grönlSndis«htn Ciskop-
pe in A<M Meter Höhe, 4VV Kilometer von 
dem iOst- und Westrand entfernt, eine Be-
odachtungSstation errichtet, in der der Ham-
dnrger Meteorologe Tr. Georgi seit Mona-
ten mit meteorologischen Messungen des^äs-
tigt ist. Um diese Station sür den Winter mit 
Proviant zu versorgen, war der Leiter der 

Expedition, Prosessor Wegener <Gr«iz). 
«it Dr. L ö w e, zÄ Grönländern und e»ner 
entsprechenden Zahl H«ndetranSportschlitten 
Ende September aufgebrochen. 

Am 2. Oktober telegraphierte Pres. Ge-
gener: ,,Auf der »ierttn Hundese^Utenreis« 
zur Zentralstation trat plö l̂ich ein Wetter» 
stürz ein, der enorme Kälte brackite. Von un« 
seren Grönländern wollten 9 nicht mehr wei 
ter und kehrten zurück. Tr. Löwe und ich 
t̂nd mit 4 Grönländern weitergegangen." 

Dieses Telegramm, das von den zurlickkeh« 
renden ^Grönländern ausgegeben worden ist, 
ist die letzte Nachricht von Prosessor Wege» 
ner. 

Nach Meldungen von der Lstkiiste Grön-
lands wurden dort in Meereshöl)« '.cempe-
raturen von 20 lHrcd unter Siu?. festgestellt. 
Ziir die Höhe des mittleren Jnlandseises hat 
man solche von mindestens üll Grad, wahr« 
scheinlich noch darunter, errechnet. SS liegt 
die Befürchtung nahe, daß die Nruppe ver­
schollen ist. Allerdings ist Prosessor Wegener 
einer der ersalirenstcn '̂rönlandforscher der 
Welt. Aber man weik» daß kein Mensch au» 
eigener Erfahrung die Winterverhnl̂ -isie 
auf dem Inlandsets kennt, daß also Wege, 
ner einen Vorstoß in völlig unbekanntes Ge­
biet unternommen hat. 

Opfer der Wissenschaft 
Qualvoller Tod Klne» Zlöntqenolv^e» 

P r a g, 35 ??ov<>iilber. In Trautenau ist 
der bekannte Rl iitk^envlcge Professor Doktor 
Josef Meyer in» Alter von 70 Iahren 
gestorben. Professor Mctier, der lange Jahre 
s^lndurch Letter des Bezirkslrnnkenhauses in 
Trautenau war, beschnstigte sich seit den An­
fängen der Röntgenwissenschaft mit grossen 
Erfolgen mit der Nöntgenforschung. Infol­
ge der dami'ls noch mangelhaften Schuh-
maßnahmen zog sich der Gelehrte ein Rönt-

genkarzinom zu, in dessen Verlauf er kit, 
erst d?n linkeit .Zeigefinger und sodann d'e 
linke Hand abnehmen lassen mußte. Die 
Operationen nxiren aber vmi keinem endgil-
tigen Eifolge begleitet, so dab sich das Lei­
den mit den Iahren immer mehr verschlim-
melte. Professor Dr. Meyer, ein rüstiger 
und sonst kerngesunder Mann, ist nun das 
Opfer seines V^rnfes geworden. 

Die Tochter heiratet 
für die Mutter 

Aach der Aoebzeil wahnftnktq geworden 

Oels eingezogen waren. Ein mächüqer Oel-
Ipringer, der auf ihrer Parzelle plötzlich 

Auskiriich fim oern'<ln!^elte bliese Leu­
te, wie in den Märch?n von ls^i ??acht, 
in die M'.d-'ewaltiqen d^r Erd^. interessant 
ist dabei, das; auch einiliie Inid'aneria^ilien 
durch solcktt' ^"^iifälle nna^^heuer reick ae.Ver­
den find. Das envcibnte T'e^ret de? Pr-isi-
denten .s>arryson ukvrs'ek^ nämlich den In­
dianern eine kleine ^I^cke, die sich nach ei­
nigen Iahren merkwiird'gerweise als die 

ergiebigste erwies. 

Wie aus Warschau berichtet wird, 
spielte sich in einer polnischen Stadt vor 
kurzem eine eigenartige Tragödie ab. Eine 
4l>lährige reiche Witire lebte mit ihrer 
jährigen Tochter in bestem Einvernehinen. 
Beide Frauen hingen mit inniger Liebe an­
einander. Da» wurde anders, als plötzlich 
ein Äterer Herr in der Stadt auftauchte, 
ein Jugentdfreunid der Mutter, der angeb­
lich au» Amerika zurückgekehrt war, um sei. 
ne letzten Jahre in der Heimat zu verleben. 
Der Amerikaner zog bald ganz in das Haus 
der Witwe. Nach einigen Wochen gab die 
Mutter der Tochter zu verstehen, daß sie Mi­
ster Rooger -- so hieß der Amerikaner ^ 
gern als Schwiegersohn Zehen würde. Ter 
Vor'chlag, Änen um 30 Jo-Hre älteren 
Mann ^u heiraten, stieß bei der Tochter aus 
hartnäckigen Widerspruch. In der näMen 
Zeit lag nun die Mutter der Tochter stän­
dig im Ohr, daß sie den neuen Hausgenos­
sen heirate, worüber es zu ständ'gen Zän­

kereien zwischen den beiden Frauen kam. 
Ter Amerikaner seinerseits gab sich die gri^s; 
te Mühe, die Tochter zu gewinnen, indem 
er sie mit Ceschenien über^ufte. Nach laN' 
liem Sträuben licß sich die Tochter endlich 
zum Traualtar fiihren, von wo man sie 
ohnmächtig nach Hause brachte. 

Wenige Tage nach der Hochzeit nwrbe die 
julbge Frau wahnsinnig. Erst 'Mer 
erfuhr man, welches Geheimnis den ausist 
der jungen Frau zerritttet hatte. Die Mut-
ter hatte seinerzeit mit dem Amerikaner ?^e-
ziehungen unterhalten, doch hatten sich die 
beiden nicht heiraten können. Nach seu-i'r 
Rückkelir aus Amerika wurden die alten Be­
ziehungen wieder ausgenomnien. Um unge­
stört mit drm Gelie'dten leben können, 
hatte die Witnie ihre Tochter zur Heirat f»?-
zmungen, da irgendwelche Grunde es nicht 
rätlich elscheinen ließen, daß sie selbst die 
Frau des Geliebten wurde. 

Stadt der Wunder 
Eine Sladk, die in Stunden enMand Aus den Well-

melropoien des Sls 

Vor kurzem wurde d-ie Stadt O k l a h 0-
m a, das Zentrum der amerikanischen i5rd' 
ölproduktion, von einem furchtbaren Orkan 
verwüstet. Seltsam und romantisch klingt 
die Geschichte dieser Stadt, in deren Nmiie-
bung das „schn?<lr?e Gold" aus der ö^rde 
fließt und mehr Millionäre ihren Wohnsitz 
haben, als in ber Mollar-Metropole ?!?w-
york. Von Rom sagt lnan, dah es an 
einem Tage erbaut worden sei. Was Okla­
homa betrifft, könnte man aber sogar l>e« 
haupten. daß diese Stadt iiber Nacht .'nt-
stanid. Am 22. ?lpril 1889 war die (^geitd. 
in der Oklahoma liegt, eine menschenleere, 
sanidtge Steppe. Das ganz- Terrain der zu­
künftigen Erdölstadt gehörte den rothäuti-
gen Jild'ianerstämmen. Nachdem der irrste 
Oelspringer mit ungeheurer Wucht aus der 
Erde empot.'chlug. der !>ama-
lige Präsident der Vereinigten Staaten, 
Harryson, ein Dekret, auf Grund dessen den 
weihen Unternehmern gestattet wurde, sich 
in diesem Gebiet der roten Menschen in/>u-
siedeln und Oelsl'n'^^n anzulegen. Zvöls 
Stunden nach der Vekanntniachung ^ie'eö 
Dekrets staniden bereits zirka W.lXX) Zelte 

in der Sandwüste von Oklahoma, und die 
ungelieure Jagd nach dem Oe! b?qann. Im 
Lau'e der vierzig Jahre, die seit diesem Ta­
ge verflossen sind, nahm die Entivicklung 
Oklahomas ein Tempo an, das sogar alle 
anieviranischen Möglichkeiten übertroffen hat 
In den letzten Jahren tekam Oklahoma ei­
ne Rivalin — die in der N-ähe liegende 
Ltadt T u l s a. die von den Amerikanern 
„Stadt d e r W u n d e r" genannt 
wird nnd. Oklahoma überflügelt hat. Tulsa 
gilt )etzt als Weltmetropole des Oels. Die 
Vororte Tulsas sind weite, blühende Gär­
ten, in welchen sich die Marmorpaläste der 
Oelmagnaten erheben. Oklahoma unld Tulia 
gelten in U. S. A. als Awilliugöstädte, deren 
Wettbewerb aber in manchen Füllen scharfe 
utt-d drastr.'che Formen annimmt. Vor den 
Dächern der Wolkenkratzer Oklahomas brei­
tet sich ein eigenartiges Panorama aus. Tau 
sende und Abertausende von Bo^hrtürmcn 
stellen dicht nebeneinander und l'erlieren sich 
am .Horizont. Im Laufe der letzten A) Ja)-
re konnten in Oklahoma viele Millionäre 
registriert werden, die mit leeren .'i)äli0''n 

ulld arW'eligem Werk^ug ins Land des 

Aus dem Inllinde 
Auf der am Samstag in B e 0 g r a d ab­

gehaltenen ordentlichen Hauptverfammlung 
dos Verbandes der Touristenvereine des Kö 
nigreiches Jugoslawien, der Vertreter aller 
Touristenvereine sowie Delegierte deZ Ver-
lehrs- und Handelsministeriums beiwokin-
ten, wurde als Sitz der BerbandSleitung für 
das kommende Jahr Ljubljana auS-
ersehen. 

Vor dem Beograder Gericht be­
gann die Verhandlung gegen den gewesenen 
Gendarmen Georg i v i l j e v i L, der vor 
Wochen auf bestialische Weise die angesehene 
B e o g r a d e r  D a m e  T a n a  M i l e n k  0  v i ü  
in: Park von TopLider ermordet und die 
Leiche in eine Senkgrube geworfen hatte. 
Eine mehrtausendköpsige Menschenmenge 
wollte znr Verhandlung Zutritt erlangen, es 
wurden jedoch nur einige Karten ausgege­
ben. 2ivaljevi^ wurde zum Tode verur­
teilt. 

» 

Montag ab<'nd wurde in ö a k 0 v e ö' 
untveit der Gendarmeriekaserne ein R a u b» 
m 0 r d ansgesührt, dessen Opfer bisher 
noch nicht indentifiziert werden konnte. Die 
Leiche wurde mitten auf der Straße, durch 
gräsjliche Wunden verstsimmelt, aufaesun-
den, alle Taschen waren ausgeraubt. Da in 
()akovec eben ein Jahrmarkt stattfand, nahm 
man an, daß es sich nur um einen Marktfah­
rer handeln könne. Bauern glauben, das O-
pser als den Ivan a l e g a aus D 0 l. 
Lendava agnoszieren zu können. Der 
Mörder dürfte seinem Opfer auf d. Straße 
aufgelauert und erstochen haben, um es nach 
her auszurauben. Aufsallend ist es, daß man 
keine Hilferufe gehört hat, weshalb man an­
nimmt, daß der Ermordete an den Folgen 
des ersten Mesierstiches sofort gestorben war. 
Die Ausforschung deS unbekannten MörderS 
wurde eingeleitet. 

» 

Vor einigen T^gen berichteten wir an 
die^r Stelle über den Aiveisachen Selbstmord 
iriOsiIek, dl'm die Tochter eines höheren 
Beamten Lewak und der städtische Ange­
stellte Karner zum Opser sielen. Es scheint 
nuninchr, als ob die Tragödie noch weitere 
Opfer forderte. Seit einigen Tagen ist näm­
lich aus Osiiek ein junges Mädchen aus der 
Gesellschaft a b g a n g i g, das ^llgeinein 
als die Freundin .<?arners gegolten 
hatte. Man befürchtet, daß auch sie Selbst­
mord verübt hat, da sonst keinerlei Ursache 
sür ihre Abwesenheit besteht. 
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yochzeitS'eler 
ml! Handgranaten 

W a r s c h a  u ,  2 5 .  N o v e i n b e r .  E i n  s c h r e c k  
liches Unglück, durch Leichtsinn hervorgeru­
fen, croic^nete sich anläßlich einer Hochzsits-
seier in der Ortschaft Opalin. Ein offenbar 
betrunkener tzoc^eitsgast zog Plötzlich aus 
der Tasche eine Hanld^ranate und warf sie 
mit dem Ruife: „Es lebe das Hochzeitspaar!" 
zum Fenster hinaus. Tie Granate stieß je­
doch gegen den Fensterrahmen, erplodierte 
mitten im Raum und richtete ein furchtba­
res Blutbad an. Vier Personen wurden ain 
der Stelle zerrissen, an>dcre zehn mehr o-X'r 
minder schnier verirmndet. D^r Uebeltlit».'r 
selbst, der uiit nur gcringfiigigen Wunden 
davonkam, konnte verhaftet werden. 

päpstliche Gommerrellbtnzen 

Ter heilige Bater äußerte sich seiner näch­
sten Umgebung gegenüber, daß er nicht die 
Absicht hege, das Sf^'^i-'ß Gandolfo als Smn-
merresidenz zu bezi n. Jedenfalls sollen die 
Reuovieruugsnrbeil^'u aui Schloß (Vandolfo 
ftrtgesetzt werden, damit den Nachfolgern 
des regierenden Papstes die Möglichkeit ei­
nes bequemen Sommeraufentl)altes gegeben 
ist.Auch die päpstliche Villa Bark>erini wird 
reno'viert. Wie bekannt wurde diese m der 
Nähe des Zchlosses (Landolfo im Albanige-
birge liegende Villa von der italicnisäien 
Regierung erworben und dem heiligen Etuhl 
zum Geschenk gemacht. Villa Varberini be­
findet sich zur Zeit in einem verwahrlosten 
Zustand. Tie ^nstcrscheiben sind zerschla­
gen, die Treppen fassen auseinander. Es 
gibt keine Zentralheizung und keine Wasser­
leitungen. Jetzt wird die Villa modern aus­

gestaltet. In den durch viele Jahrzehnte un­
bewohnten Räumen arbeiten Maurer, Ma­
ler Jnstallatoren und Dekorateure. Villa 
Barberini ist von einem herrlichen alten 
Park umgeben. Dieser halbverwil^rte Park 
soll auch in Ordnung gebracht werden. Schö 
ne Stege und Beete werden angelegt. Spring 
brunnen und dekorative Blumenanlagen 
werden den Park schmücken. Die Renovie­
rungsarbeiten an den beiden päpstlichen 
Zommerresidenzen, Schloß Gandolfo und 
Villa Barberini, werd^ ein ganzes Jahr 
in Anspruch nehmen. 

Sin BernvorbinerNofter 
in Xtbet 

Zwei Bernhardiner Mönche Melli und 
Kockos faßten den B-^schluß, nach Tibet aus­
zuwandern, wo sie in der Höhe oon 
Meter ein neues Kloster zu errichten be-
absiäitigen. Ein Korrespondent der franzö­
sischen Zeitung „Jntransi^eant" unterhielt 
sich mit den beiden Mönchen, kurz bevor der 
Pacific-T^mpfer aus dem 5^en von Mar­
seille in See sbach. „Wir reisen nach Tibet", 
erklorten die Mönc^, um im tibetanischen 
Hochgebirge eine heilige Stätte zu Ehren 
von St. Bernhard zu gründen. Mit uns 
fährt ein Missionar, der die Verhältnisse 
des Landes genau kennt, da er 80 Ialire 
lang jn Tibet das .Heilige Evangelium ver^ 
kündet hat. Es wird beabsichtigt, das neue 
Eloster im südi'stlichen Teile Tibets, z.vi-
schen den Flüssen Mekong und Salnen. zu 
«rtauen. Die'e liegend stellt ein hohes Pla-
'eau dar, nvlches vom nördlichen Tilet 
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i»urch hohe Gebirqsketten getrennt wird. 
Verlehrsstraßen gibt es dort überhaupt 
nicht. In manchen Orten können sich lox^ar 
Maultiere mir mit größter Lebensg^'^fahr 
auf den schmalen Gebirgsstegen vorwärts-
k>eivegen. Die Lasten müssen in solchen Fäl­
len von den Reisenden mühselig geschleppt 
werden. In den Sommermonaten herrscht 
^n diesem (^^biet ein heißes und feilch'es 
^lima, und die Pflanzenwelt gedeiht in 
noller Pracht. Im Vinter ist !)agc^en die 
ffälte so grausam und die ganze Ge.^md 
'lereist und verschneit, daß im Laufe von 
einigen Monat.n keine Verlbindimg mit der 
Außenwelt besteht. In dieser weiten und 
verwahrlosten Gel'^irgsaegend wollen die 
nmtigen und oipfersreudigen Mönche das 
Vernhardinerkloster gründen. Das erste 
Bernhardinerkloster hat sich durch die Hilfe, 

Dos Äenttum eines SrbVebenS in Godalbnnk'n 
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war V a l o n a, dessen UnM'bung au: 21. November durch heftige Erdstös^e heinia^sicht 
wurde. Zahlreiche .Häuser sind eingestürzt, 30 Menschen kamen -ums Leben. 

die seine Mönche und ihre berühmten Bern­
dardiner-Hunde den Wanderern im Gebir-
qe bei Gefahr stets erw?e!en haben, Welt-
rühm erworben. Jetzt soll das Aweite Kloster 
in Tibet dieselbe Stellung einnehmen. 

Banditen in Hollywood. 

Die Filmstadt Hollywood geriet kürzlich 
in größte Aufregung. Die dortige Poli^i 
stellte fest, daß eine Gangster-Bande den ver 
brecherischen Plan faßte, Kinder der berÜhm 
tön Filmschauspieler zu entführen, um gro!^;e 
Li^segelder für ihre Freilassung zu fordern. 
Als erste Opfer waren die beiden Töchter 
von Harold Lloyd auserseheit. Ein Polizei­
aufgebot überwacht setzt Tag und Nacht die 
Villa des berühmten Filmstars. Die Mäd-
ckien verlassen das Haus nicht. Polizeiposten 
wurden auch vor den Villen von Douglas 
Fairbanks, Norma Skjearer und des Film­
produzenten Karl Lemle aufgestellt, da auch 
auf deren Kinder Neberfälle von den Ban­
diten geplant waren. 

ver vowfönet 
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An die V. T. Abonnenten! 
Wir ersuchen unsere P. T. Abonnenten, 

die Bezugsgebühr, soweit sie noch nicht be­
glichen sein sollte, sobald als möglich anzu-
lveisen. um in der Zustellung des BlatteS 
keine Unterbrechung eintreten zu lassen. Boi 
dieser Gelegenheit machen wir auch darauf 
aufmerksam, doß allen Säumigen, welche die 
Bezugsgebühr für die beiden letzten Mona­
te noch nicht entrichtet haben, das Blatt 
eingestellt werden muß. 

Die Verwaltung b. „Mariborer Zeitung". 

Fridolin: 

Kreislauf ver Weit 
Die Welt war vollendet. Es gab nichts 

Neues mehr. Aus dem biblischen Stümper­
werk des UrailtertumS l)atte !>er Geist eine 
neue Weilt erschaffen, die schöner, herrlicher 
war, als die Natur sie zuwege gebrach: hatte. 
Die Technik hatte Triumphe gefeiert über 
alle Grenzen hinaus. Es gab nicht Zeit mehr 
und nicht Raum. Alle Relativität lvar aus­
gehoben und abgeschafft. Alles war Wissen. 
Si^eS, festes, berechnendes und berechnetes 
Wisien. 

Die Erde war ein technisches Wunderiverk, 
das über Planeteil regierte. Die Sonne war 
ein Mittel, der Mond Zwischenstation. Der 
Mars war das Reservoire der Kräfte. 

Der technische Geist hatte liber das Welt-
oll gehegt mÄ es war ihm Untertan. 

?^r Mensch wußte vom Mandel der Zei­
ten, den« er regierte, er war zufrieden. l>alte 
kein Verlangen mehr, war glücklich und ge­
bot über stch felÄst. Es gab k< irr Kapi tal mehr. 
jeder war sich selbst Kapital, es gab keine Po 
litik mehr^ da die Menschen wunschlos ivaren. 

Es gab keine Naturgesetze mehr, da der 
Geist schuf. Der Mensch h^tte selbst bestimint, 
was nützlich war und ^vas nicht und er hatte 
vas Vergniigen wie die Langeiveile abge-
sckMfst. Er dachte: Montag um vier Uhr 
abend will ich nicht mehr sein und pünktlich 
Montag um vier Uhr abends war er nicht 
mebr. Wollte er aber noch vorher wissen. 

ivas die neueste Errungenschaft, die alle hal­
ben Stunden ein neues Wunderwerk hervcr-
brachte geschaffen hatte, dann dachte er: erst 
um hn'lb fünf Uhr abends will ich nicht inehr 
sein. Und pünktlich uiu halb fünf Uhr abends 
war er nicht mehr. 

Er sprach nicht iiiehr, der Mensch, er hatte 
die Sprache verlernt und dachte nur liiehr, 
oder besier, er schaltete eiiien Wnnsch ein und 
sein Wille geschah. Der Mensch war eine ein­
zige, große, unfehlbare uivd sichere Denk­
maschine. Er nxir mechanisierter, alle? beHerr 
schender Geist. So ivar die Sprache verküm­
mert und alles damit, was Ausdruck war. 
Das Geschüft, die Pose, die Ghre. die Liete, 
der Haß und die Ueberzeugung. Und da er 
sich selbst genug ivar, schuf er stch keine Nach­
kommen niehr und die Erde, die iniiner klei­
ner und kleiner wurde, war bald die Denk'-
domäne einiger Menschen geworden. Mit ihr 
das Weltall. 

Ego saß in seiner MaiMne und 
arbeitete. Er war M dieser Zeit der einzige 
Mensch, der arbeitete am großen Werk. Sein 
Urahne, Ego LLNL, auch Ego Primus ge 
heißen, hatte den Auftackt zur technischen 
Vollendung der Welt gegeben und Ego 
iVILOI. hatte die Aufgabe von Ego IVil^XV 
i'lbernominen. Ego war damit der 
einzige Mensch dieser Welt, der sich noch sel­
ber treu ir>ar. Und er arbeitete a>n großen 
Werk, die Liebe z-u ersinden. Seine Arbeit 
ging durch die I<vhre und durch die Zeit. 
Immer weniger wurden die Wesen und im­
mer einsamer w-urde das All. Er arbeitete 
iernab von allem Sein, im Luftrauin, und 
wollte das Heil der Welt neu wiederbrin^gen. 

Die Liebe, das ivar ein Hebelwerk von 
Sein zu Sein, von Geist zu Geist, von Ego 
zu Ego. E-zo und Ego sollte sie zu Paaren 
treiben und nach dieser neuen, aber schon 
alten Welt, eine iieuere, aber noch Atere 
schaffen. Die Welt des Fühleiis nach der Welt 
des Denkens. Alles war nach des Menschen 
Geist erfunden, nur die Liebe wollte nicht 
gelingen. 

Einer nach dem anderen auf der Erde und 
iin Welirauin ging iiis Nichts. Weniger und 
kleiner wurden die Wunderwerke des Geestes, 
kleiner und kleiner die Zalil der neiiesten 
Erruilgenschafteu. Es gab am Ende keine 
Errungenschaften niehr. Seit Ego 
die Wunschlosigkeit in die Welt gesetzt hatte, 
war die Züelt wunschlos. Nur dort, wo sie 
noch nicht wirkt, n>ar Tätigkeit. Da alles aber 
nutzlos loar, gingen sie alle ins Nichts und 
titrig blieb noch Ego 

Die Sonne war zu 100?6 im Dienste der 
Welt und schien Akkord. Kein Wärmegrad 
verlor sich niehr ins Nichts. 

Er zog mit seiner Maschine durch das All 
u. schuf an seiner Liebe. Mischte Süßes mit 
Sauerem und Bitteres mit .Herbenl. Zog 
Drähte und Schrauben. Wog Licht und Ener­
gie. Kondensierte Geist und l>?aterialisierte 
Seele. Verrührte Vernunft und Verstand und 
Wiffeni^chaft und gab noch tropsenlveise Hicn 
dazu. 

Aber es wollte ihm nicht gelingen. 
F^ahm Lift und Lüge, Politik und Schön­

heit. Nahin Falsch und Trug, nahm Jugend 
und tailseiid Wünsche. 

Aber er konnte die Liebe nicht erfinden. 
Zu jeiier Zeit ivar die Liebe seit Jahrtau-

seiiden schon vergessen. 
Ego ^LDI^ kam zur Erde u. suchte ivei-

ter. Aber da ivar der le^te Mensch schon ver­
gangen und nichts Lebendiges mehr bestand. 

Er mischte Ströme und Wellen, milchte 
Wollen und Können. Nahm die ganze Welt 
und mischte sie in einen Topf, nahm Geister 
der Vergai^enheit und verborgene Wünsche, 
nahm Logik und Berechnung und Hinterlist 
und Feigheit. 
Aber die Liebe konnte er doch nicht erfin>d?n 
Eines Tages brandete daS Feuer herein 

und das große Chaos entstand. Und die 
Welt ging in Trümmer und alle Kräfte, die 
die Welt in Banden hielten und das Ä:in. 
Die Vollkommenheit fiel zusammen in das 
Nichts uich alle Wissenschaften und Me Voll­
endung sank ins Chaos. 

Es hatte ein einziger Brand der Sonne 
ausgereicht dafür. 

Aus dem Chaos flammte es hoch hinauf 
und fraß sich hinein in alle Erkenntnisse und 
brach die Herrschaft über alle Körper und 
Din!>e. Das Chaos dauerte von ^>ner Eivig-
keit in die andere vinein. 

Als Ego die Augen aufschllug, stand 
die Liebe vor ihm. Aus dem Chaos aufer­
standen in die neue Welt, und die Wärme 
und die Wellen umspielten ihren Körper, und 
die Sonne, frei von allen Fesseln, umkleidete 
sie mit einem Kranz von Licht. 

Es war alles da, was Ege l^LVI^ dazu-
geinischt, nur die Mrme hatte gefehlt. Und 
die Freiheit. 

Er tiannte sich aber von diesem Tage 
„Adain" und die Liebe „Eva". 

So begaim der neu? Kreislauf der Welt... 



MordverWelerung 
durch Brandstiftung 

GrSbUche Bluttat bei Fram — Im Schlafe ermordet und darauf 
verbrannt — Die Sattin unter Mordverdacht 

M a r i b o r, 26. November. 

In der von Fram kaum einic^e Mimitcn 
entfernten Ortschcift Loka spielte sich oer-
ffanl^enen Tamstag sM abends eine furcht­
bare Tragö!>ic ab. deren gräßliche Einzel­
heiten erst jetzt in die Oesfentlichkeit gelan­
gt'". ̂  

Ge^n 2! Uhr war hinter einem 
gel ein ^ucrschein sichtbar und bald I^ar-
anf erhellten h»he Flamnien den nächtlicl^n 
Himmel. Die Leute fanden sich baHd zusani-
men un>d eilten dem Feuer zu. Tho sie noch 
die Brandstätte erreichten, kam ihnen die 
47 jc ih r i ge .  W inze rs^a t t i n  Ama l ia  n ida r  

-entgegengeeilt und er^^bltt' in f'-istigen Wor 
ten, i)aß ihr der 27jährige Gatte Stefan 
nach einem heftigen Ttreit Ge^valt angetan 
und schließlich' eine brennende Petrolcnm' 
lani^e n-ach ihr. geschleudert habe, wodiircki 
das im Zimmer verstreute Stroh zu brennen 
anfing. Da es den Leuten sofort klar lvar, 
das; sich ihr Mann noch im Geliäu-

,de befinden mußte, unternahmen sie sofort 
trotz der drohenden Mfaihr Versuche, den 
Mann zu retten Leider hatte das Feuer be­
reits einen !^rarti>gen Nm-fang angenommen 
daß ein Eindrin^n in d-as Innere unmög­
lich erschien. Das Feuer ließ erst dann et­
was nach, als schon alles bis auif den Grilnd 
eingeäschert war. Unter den Trümmern san'd 
lmln bald darauf die gräßlich veMimuiolte 
Leiche des jungen Winzers vor. 

Die Behörden )aben au? Grttwd zahlrei-
ckier Vevd^achtsnn'mente noch im Laufe d^'s 
folgenden Tages eine umfangreiche Unter-

Bartholomäus T e r n o v 8 e k, der Se­
nior unserer Fiaker, wurde gestern nachmit­
tags unter ilberaus großer Anteilnahme sei­
ner Ztandesgenossen und Bekannten zur let; 
ten Ruhe geleitet. Sein tragisches Schicksal 
scheint jedoch noch nicht vollkommen geklärt 
zu sein. Mit besonderer Hartnäckigkeit krei­
sen und behaupten sich Geri'lchte, welck)en zu­
folge Terno-vSek das Opfer eines Raubi'lber-
falles geworden sei. Die verschiedenen Ver­
dächtigungen basieren auf gewissen Umstän­
den, die gewissermaßen wirklich einen An­
haltspunkt zit geben imstande lvären. 

TernovSek soll nämlich zur kritischen Zeit 
eine grö ßere Geldsumme bei sich ge^bt ha­
ben, die jedoch bei der späteren Untersuchung 
der Leiche nicht mehr vorgesunden werden 
konnte. Außerdein wurden am ^l^opfe des To 
ten melhrere Verletzungen wahrgenommen, 

»eizwrse stlr Tifcdler 

Das 0)l.'wcrbeförderungsinstitut der Han-
dels-, Gewerbe- und Jndustriekaünmer in 
Li'ubljana veranstaltet Samstag, den «. und 
Sonntag, den 7. Dezeniber einen Beizkurs 
für Tischler. Der Klirs wird an beiden Ta-
gen den ganzen Tag über abgehalten wer­
den. 

Der Unterricht wird im Beizen der ver­
schiedensten weichen und harten Hölzer er­
teilt, wobei nach moderivstvn Rezepten her­
gestellte Beizmittel zur Verwendung gelan­
gen. Auch werden Anleitungen hinsichtlich 
der Anschaffung von Beizmitteln erteilt lver 
den. Jeder Teilnehmer erhält außerdem ein 
Verzeichnis mit mehr als 100 Rezepten für 
die Herstellung von Beizmitteln. 
In den Kurs werden in erster Linie 9)!et-

ster, nach Maßgabe der verfügbaren Plätze 
auch Gehilfen aufgenoininen. Anmeldungen 
sind spätestens bis 2. Dezember unmittelbar 
an das Gewerbeförderungsinstitut der Han­
delskammer zu richten. Die Gebühr beträgt 
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fuchung eingeleitet, die am Montag bereits 
eine sensationelle Vendung des tragischen 
Vorfalles brachte. 

Bei der Montcig vormittags dlirch del 
Gerichtsarzt Dr. Z or jan vorgenomme­
nen Obduktion wurde nämlich festgestellt, 
daß ^nidar nicht infolge des Bran!^s er­
stickt, sondern gen'altsani ums Leben gekoul-
men sei. Am Kopse des Toten wurden schille­
re Hiebwunden vorgefunden, die zweifellos 
von einer Art herrührten. Tie Verletzungen 
lassen darauf schließen, daß sie im Schlafe 
tcigefiigt worden sind und unbedingt tl>d-
lich ir>aren. 

Die weitere Untersuchung ergab, daß 7ni-
dar um die kritische ,^eit ziemlich stark ange­
heitert nach Hau^e gekommen war. Das Ver 
Hältni-Z zwischen den Ehegatten war ^chon 
lange nicht das beste, da Streitigkeiten und 
Krawalle an der Tagesordnung standen. Tie 
Frau war au» ihren um 20 Jahre jüngeren 
Ehemann imnier eifersiichtig und äußerte^ 
sich auch dritten Personen gegenilber, daß 
sie ihnt schon eiinnal zeigen werde, daß sie 
die Herrin im Hause Ist. Auch konnte zur 
grijßten Ueterraschnug die Petroleunilamve 
samt Zylinder in völlig unversehrtem Zu­
stande t"." befunden tverden, was die diesbe­
züglichen Angaiben der Frau als unrichtig 
erscheinen läßt. - - -

Unter der Schivere der Indizienbe'>eise 
nahm gestern die l!jvndnrmerie die Verhaf­
tung der Gattin des Ermordeten vor, da 
lnan annimnrt, daß sie ^-uerst den schlafen­
den Mann erichlasten und dann, um jeve 

die die Version zur Folge hatten, TernovZek 
sei von jemandem Gewalt angetan wurden.^ 
Schließlich wurden vo^ mehreren Leuten 
zur selben Zeit in der Nähe des Un^lncksor-
tes zwei verdächtige Individuen gesichtet. 

Auf Grund dieser und ähnlicher Vermu­
tungen veranlaßten die Hinterbliebenen Ter-
novseks eine Obduktion der Leiche, die ge­
stern nachulittagS auch tatsächlich vom Ge-
richtsarzt Herrn Dr. Z o r j an vorgenom­
men wurde. Dieselbe ergab, dasj Ternovßek 
beim Sturz drei kleinere Verletzungen auf 
der Ausjenseite des Schädels, sowie eine Bln 
tung und eine schwere Erschütterung des Ge 
Hirns erlitten habe. Letztere sülirte zweifel­
los den Tod des Greises herbei. Mit Sicher­
heit erscheinen dadurch alle Vermutungen 
als ausgeschlossen. 

für Meister 1l) und sür Gehilsen 25 Dinar. 
Jeder der Teilnehmer hat für die Kosten für 
die Anschaffung vou Brettchen auS verschie­
denem Holz in der Größe von 20Xl0 Zenti-
nietcr, die das Institut selbst besorgt, auszll-
kommeu. 

ui. Goldetle Hochzeit. Vergangenen .l^kon-
tag feierte der hier im Nuhestanide lebende 
Oberlehrer .Herr Iva« Reich nnt jeiner 
Gattin Rosalic das seltene Fest der goloe-
nen Hochzeit. Wir gratulieren! 

m. Vermäl)luitg. Montag wurde in Pol-
skava Herr Adolf R i e g l e r. Ltausiiiann 
i n  P r a g e r s k o ,  i n i t  F r l .  A n n a  D o l i n a r  
aus Ljubljana getraut. Unsere herzlichsleii 
Glückwünsche! 

IN. Die Geschäfte in !lltaril»or bleiben, .vi? 
schon berichtet, ani Sonntag, den M d. M. 
s»wie am Feiertag, den k?. Dezember und 
am Sonntag vor Weihnachten den ganzen 
Vormittag geöffnet, wälhrend sie an den 
Staatsfeie r tagen anli. und l7. 
D e z e t t r b < ' r  d e n  g a n z e n  T a g  ü t e r  g e s c h l o s  
s e n bleiben miifsen. 

ul. Interessanter Portrag. Freila g, 
den 23. d abends erscheint der bekannte bei-
inische Pädagoge Herr Professor g e t am 
Äortragstisch der Voltsuniversität uud wird 

Spur der gräßlichen Tat zu verwischen, das 
Haus in Brand ^ lt habe. Tie Frau, die 
indessen bereits dein hiesigen Kreisge.nchte 
eingeliefert N'urde, stellt jedoch jede Schuld 
entschieden in Abrede. 

i'lber die sei'uellc (Erziehung der Jugend 
sprechen. Der Vortragende besaßt sich schon 
lange niit diesem heiklen Problem, weshalb 
seine Anssührnngen sicherlich viele Aufklä­
rungen bringen werden. Zutritt zum Vor­
trag haben nur Personen im Alter von mehr 
a l s  I L  Jahren .  -  . . . .  

m. Bolksuniverfität in Studenci. D o u-
n e r s t a g, den 27. d. um l9 Uhr hält H. 
Fachlehrer Lavrenöiö einen Vortrag 
über die körperliche lSntwicklung des Kindes 
bi'^ zuul sechsten Lebensjahr. 

IN. Eine Blumenausftcllung findet Sonn 
t a g, den 30. d. und M o n t^a g, den l. De 
zember in den Gärtnereianlageu der Firma 
DZ amonj a in der KoroSSeva nlica 
statt. Unsere Blumenliebhaber mi?gen die 
günstige Gelegenheit nicht unbenutzt ver­
streichen lassen. 

IN. Die Arbeitsbljrfe benötigt dringend 1 
Modellschlosser, 1 (^isendreher, 1 Gießer, 
mehrere Winzer und ^tnechte, Schuhmacher, 
sowie 3 Lehrlinge sür eine Wagen- und Wag 
gvlifabrik; ferner melirere Tienst-, Stuben-
und Kindevuiädcheu, 1 Erzieherin, 4 Strik-
kerinnen, niehrere ?!l>ägde uud Wirtschafterin 
nen. 

IN. Kinobeffiinftigungen sür Staatsbedien-
stete. Auf Ersucheu der Mariborer Orts­
gruppe des Verbandes der Staatsangestellten 
uud Peusionisten gewähren ab heule beide 
hiesigen jlineinatographen Staatsbedienstet^n 
und Pensionisten sowie deren Familien für 
alle Vorstellungen ausser a„ Sonn- und Fei­
erlagen Preisermäßigungen für nachstehen­
de Plätze: die vordere Reihe der Sperrsitze 
auf beiden Seiten lk Dinar, die ganze liitle 
S<itc des ersten Platzes ll) Dinar. Bei der 
Kasse ist die Legitimation vorzuweisen. 

ut. Bandallsmus. Noch nnbekannte Indi­
viduen hatten heilte nachts nichts anderes zu 
tun, als die an der Ecke Alelsandrova cesta 
— CvetliSna nlica befindliche Reklainetafel 
des Frifenrsalons R. P i r c mit einem 
schwarzen Farbstoff zu beschnneren. Der Ei­
gentümer erleidet dnrch diese Boshaftigkei< 
einen nicht geringen Schaden. 

nt. Fahrraddiebstahl. Dem bei der hiesi' 
gen Fleischerei nnd Selcherei .^nrbiZ bedien-
s t e t e n  F l e i s c h e r g e h i l f e n  J o h a n n  P  i  c h l e r  
kam gestern vorniittags am städtische,, Vieh-
Platte in Melle ein Fahrrad im Werte von 
liiW Dinar al's'anden. Vc>nl Täter fchlt 
emstn'eilen jede Spnr. 

nl. Großer Gelddiebstalsi. Dein tschechoslo' 
N'akischeii i^iansmaiin ^^Lsef P l e i il e r, der 
sich gestern auf der Tnrchreise in nnser"r 
3tadt aufhielt, kam in einen? Gastlotal ein 
gr^^sjerer ^^Zeldbetrag atlmnden. Pl-.'in'/r hat 
te Uc bei sich, vün denen er beim Be­

zahlen der Zeche einen „Tausender" wechsel­
te. Bald darauf bemerkte er, daß er um das 
ganze Geld geko-inmen ist. 

m. Ein Kanarienvogel entflogen. Mon­
tag nachmittags ist einer Partei in der Gasse 
Ob brodu ein wertvoller j>lanarienvogel ent­
flogen. Derselbe möge gegen Belohnung bei 
Frau Anna R o j e, Ob brodu 5, abgegeben 
werden. 

m. Tie Polizeichronik des gestrigen Tage? 
weist lediglich 17 Anzeigen auf. 

* Meyers Lexikon. Siebente, vollkommen 
»leu bearbeitete Auflage. 12 Bände. Ueber 
lK0.000 Artikel und Venveisungen auf 
21.000 Spalten Text unt über 6700 Abbil­
dungen, Karten nnd Plänen im Te^t, 350 
mehrseitigen Tertbeilagen mit Abbil-
du,ngen, statistischen Uebersichten niw., 700 
schioarzen und farlngen Tafeln, 300 selbstän 

digen Karten und Plänen. Bestes holzfreies 
Papier. Jeder Band in .Halbleder 30 RM. 
snur Band 3 33 RM). Das durch den Welt­
krieg, durch die Ent^nicklung der Technik u. 
Wirtschaft völlig veränderte Weltbild 'st bis 
her nirgends in solcher Vollständigkeit und 
Z^larheit dargestellt wie im neuen „Mever" 
Er ist das erste und bisher einzige große 
Nachkriegslexikon, das bis zur Zeit fertig 
vorliegt. In seiner wohlbedachten Beschrän­
kung auf 13 Bände ist Meyers Lexikon den 
Zeitverhältnissen angepaßt. Dnrch Verzicht 
auf Veraltetes, durch knappe, klare Formu« 
lierung wurde der Inhalt ive'entlich berei­
chert bei gleichzeitiger Verringerung des 
Umfanges gegeniiber der vorigen Auflage. 
Damit ist auch der verminderten Kairfkrast 
und den beengten Wohnverhältnissen unse­
rer Zeit Rechnung getragen. Biblic»graphi-
sches Jnstitnt, Leipzig. 

« » IV v 
---------- : ----------

Keule vleostsjx: 

Vfenn Jugsnit Nvdt.... 
(IU»oinlsi»äl>»L6vI) 1l1v°/g äeutscdes 1.u»tLpi«l. 

. TIiAloiN: ' 
deute Vienstax: 

vi« 
1()s>°/g cleul»etie Operette. Qletl Ideimer. 

Vorstellungen an VVerktLeen um 17. ll9 unä 
?l l^kr Lonn- ul>c> k'eicsisLen um 13. 17. 

19 unä 21 I^kr. 
Vorverksut tÄLiicli vc^n w»»12 Udr. sv Äsr 

Klnl,k»s5ö. 

--------
W unä Lonnt»^, 30. ^ovemt»er» 

ver «lunkl« ItsvsIIar 
Lenuttovscjrtm». 

b. ^^un, 9. November veröffentlicht Walt. 
Müller, ein führender Funktioirär der S. 
P. D., Breslau, im Malik-Verlag ein eigen 
artiges Buch „Wenn wir 1918 . . Eine 
rcalpolitische Utopie, kart. 3.50, Lein. 5.50). 
Ter Verfasser setzt sich darin nnt dem'Ver­
sagen der 2. P. D.-Fi'ihrer iur November 
l0l8 in Form von fingierten „Voi'wärts"-
Leit'artikeln anseinander, die von der uto­
pischen Voraussetzung ausgehen, daß im 
Novenlber 1VI3 die revolutionäre Arbeiter­
schaft die Macht ergriffeir l)at. Es wird die 
Entancklung des „Bundes der Sozialistischen 
^^^ätesta-iten" l.'^'nropa, Asien. Afrika, geschil­
dert. Ende ist die Auseinandersetzung 

AMost GerMtk 
Ftaker T«r«»vZek ts» 

üilillwnen ll. 

IVlenseiien verveväev 

8eit üker 3V 

I-ÄWSN » 
?rsnidrsnnt«ein 

mit /^entkol 



.MmVo«? Zeitung^ Nmmmr Nß. TcmnerSwg, dm M NovemVe? i9ZV. 

dir Eoztî tsHchen Vtächte mit der kapitali­
stisch gebliebenen Welt. 

m. VMerhericht v. 26. November 8 Uhr: 
^Feuchtigkeitsmesser 0, Barometerstand 737, 
Ämperatur -i- Windrichtung NS, Be-
wöltuna teilweise, Niederschlag 0, Umgebung 

» r««cheoMt», Ußb<e»Iehk», H»tert«»mSn' 
ttl, Awriktt, Aelle, Plilsche. Schn-schvhe. 
«chmeftiefel, «aloschen sowie s««tlicht Ma. 
»fafwrMtte». r»ili«hl«ii. Vruik, Mari, 
»sr, Koros?« ». l4St9 

Aus VWj 
P. Direktor Franz Majeen 1'. Montag ver 

schied in Podlehnik der langjährige Direktor 
der Weingutsbesitzungen der Steiermärkt 
schm Sparkasse Herr Franz M a j c e n, der 
als Fachmann den besten Ruf genoß und sich 
in Bekanntenkreisen größter Beliebtheit er­
freute. Ehr« seinem Angedenken! 

p. Tebesfall. Hier starb Frau Franziska 
O r n i g. die Gattin deS Maschinenmeisters 
der Druckerei Blanke. Friede ihrer Wche! 

p. U« oerschörfte H««dtkontumaz wurde 
im Stadtbereic^ aufgehoben, wührend sie 
im Bezirke nach wie vor aufrecht erhalten 
bleibt. 

p. Unsere Theaterbesucher werden neuer-
dings auf die Ausschreibung des Theater-
aboirmements aufmerksam gemacht. Anmel-
ldmlgen nimmt Herr Ehriftof (ln der 
Kanzlei Dr. Fermeve) nur noch bis S a m 5 
t a g, den 29. d. entgegen. Es wird nochmals 
betont, das  ̂ auch ze^hn ganze Logen im Abon 
nement vergeben werden . 

p. Vermiglilckt. In der Gerbstoffabrik in 
Majilperk brach stch der Angestellte Gregor 
Wagner ^S rechte Nein. Die erste Hil­
fe leistete dem Verunglückten der hiesige 
Arzt Dr. B l a n k e, der mit seinem Auto 
logleich zur Ungllick?st5ste geeilt war. 

Aus Selje 
Totschlag det Mianse 

Am Sonntag, den L3 d. nachmittags 
zochte in «inigen Gasthäusern in Bitanje 
der LSjShrige Vesis^rSsohn Martin Z ö i-
v a j n i k aus der Umgebung von Vitanje 
mit einem Kameraden. In einem Gasthaus« 
traf er den Grvhgru?:dbefiherSsochn Frnnz 
H r u st« lj, der auf AbiLajn.ik nicht qut zu 
sprechen war und auch bei dieser Gelegen-
h^t îne feiMiche Gesinnung nicht ver)e^-
te. Abends traten ZbiLasnik und sein Aa-
mer<»d den Heimweg in der Richwng gegen 
ttonftce an. Hrustels folgte ihnen und holte 
fi« î ld ein. Er trat zu AbiSajniks Begl«'i-
ter und stieß ihn beiseit«, «dann zog er aber 
«in langes Messn vnb versetzte ZbiSgjnik 
einen schweren Stich in den linken Ober-
sthonklel, wobei er ihm die Echlagaider durch-
stritt. Hrustelj enGoh nach seiner Bluttat. 
Ml^nik wurde nach Vitanje gebracht, stavb 
aber bereits nach zwei Stunden inifol̂  Ver­
blutung. 

e. Abgesagte Sitzung de» VemeinderateS. 
Die für Mittwoch, den 2S. d. um 18 Uhr 
anberaumte Sitzu^ des Gemeinderates von 
Celije wurde auf Aiwrdnung der Banaloer-
walt'ung abgesagt. In dieser Sitzung sollte 
ein neuer Verwaltungsausschuß der Städti­
schen Sparkasse gewühlt werden. ?^n haben 
sich aber einige Mitglieder der Gerentschast 
der Städtischen Sparkasse beim Ministeriinn 
ftlr Handel und Industrie gegen die geplan­

te Neuwahl des Berwaltun^Sausschusses be­
schwert. Die Wahl iin den VerwaltungsauS' 
schuß mußte daher bis zur Erledigung dieser 
Beschwerde verschoben werden^ 

c. Unterftiitzungen der Gtadtgemewde sllr 
das Jahr 1981. In dem am 21. d. vom 
meinderat einstimmig angenommenen Vor­
anschlag der Stadtgemeinde Celje für das 
Jahr 1931 sind folgende Unterstützurvgen, zu 
meP in barem Gelb, teilweise aber auch in 
natura vorgesehen: VerschSnerungS- und 
Fremdenverkehrsverein ll>5.9lX) Din.. Frem 
denverkehrSverband (Mitgliedsbeitrag) 1000 
Dinar, Glasbena Mati.'a in Celje 12.000, 
M-useumverein 5000, Städtische Volksbiblio 
thek 20.000, Studentcnküche 5000, Unterstüt 
zungSverein für arme BolkSschüler am 
Staatsroa-lgymnosiium in Celje 5000, Stu­
dentenheim 2500, Dramatischer Verein 
10.000, städtische Kinder- und Jugendfürsi'r 
ge in Celle 19.000, Kolo der jugosl. Schwe« 
stern 10.000, Sanntaler Ortsgruppe deS 
Slow. Alpenvereins 2000, Gesunb^itsheim 
30.000. Arbeitsbörse 12.000, Katholischer 
Kulturverein in Celje 2000. BolkSuni ^ersi-
tät 2000, Fonds für daS König-Peter-Denk-
mal 5000, Ortsgruppe des KriegSinvaliden-
Verbandes in Celje 2000, Kulturverein,.Svo 
boda" 1600, für verschiedene WohltätigkeitZ-
und KulturMecke 20.000, für die Renovier 
rung der Marienkirche 10.000, Rotes j!srenz 
1000, für die Körpererziehung 10.000, Co-
kolverein in Celje 10.000, für das Werk des 
Pros. OroZen „Geschichte von Celje" 5000. 
Antituberkulosenliga 1000, Amt für Förde­
rung der Landwirtschaft 1000 und Geschichts 
verein in Maribor 15.000 Dinar. 

c. Die Schuldenlasten der Stadtgemi'inde 
Celje betrugen im Iaihre 1923 3.6Ä.82!z.3s; 
Dinar, im Jahre 1927 4.733 M.44, im 
Jahre 1929 9,971.9^5.44 Dinar; gegen-v^r-
tig betragen sie 15,287.167.03 Dinar und 
werden im Jahre 1931 16 Millionen Dinar 
überschreiten. 

e. Ein französischer Bortrag. Im Nah­
men des Cercle fran?ais in Celje wird der 
Lektor Herr Ney aus Ljubljana am Frei­
tag, den 26. d. um 18.15 Uhr im Naro'Zni 
dom in Celje üter die Dichter des Parnaß 
vortragen. 

Tkeater««»Kunft 
Nattonalweater in SNailvor 

AepErtstre 

Mittwochs 26. November: Geschlossen. 
Donnerstag, 27. Ncvember, 20 Uhr: ,,DaS 

Leb.« ist schön". Ab. B. 

Freitag, 2«. November: Geschloffen. 

Samstag, 27. November, 20 Uhr: „Die hei­
lige Flamme". Ermäßigte Preise. Kupo­
ns. Zum letzten Malt 

ni richtete, die er „Syulbole der «ch.vcre 
und der fetten Selbstgesälligkeit" nannte. 
Die Zuhörer wurden unruhig und als pini-
ge Zwischenrufe erfolgten, lenkte Marinetti 
schnell vom Thema ab. „Mondha^t g-.'eifte 
Gans" und eine Suppe aus ..Rosen und 
Z-onnenschein, befanden sich unter den von 
ihm besonders empfohlenen Del-lkatessen, 
zum größten Leidweisen der Hausfrauen un 
ter den Zuhörern versäumte er jedoch, die 
Rezepte fiir ihre Zubereitung rlnzugek>en. Er 
vertröstete seine Zuhörer auf die Zukunft 
und versprach, daß er ihnen bald einen 
ausführlichen Speisezettel futuristischer De. 
likatefs^ zusammenstellen wird. 

-i- Jan lkubelik hat das Erbschloß der Fa­
milie Erdödy in der burgenlcindischen 
meinde Rothenturm, das sich im Besitz des 
Grafen Nikolaus Szecheny befand, geknus: 
Kubelik wird seinen ständigen Aufent^halt in 
Rothenturm nehmen und von hier aus Kon­
zerttourneen unternehmen. 

Sport 
Quer durch Maribor um den 

Tone Dadlar-Vokal 
Der SSK. Maribor führt auch Heuer am 

Ztaatsfeiertag, den 1. Dezember den bereits 
traditionellen Ouer - duri^ - Maribor - Lauf 
durch, zu welchem Zweck schon seinerzeit die 
hiesige Firma Bahtar einen wertvollen 
Pokal gestiftet hat. Die Veranstaltung geht 
auf der ca. 23sX) Meter lanaen Strecke Leh­
rerbildungsanstalt — Koro^Leva ulica — 
Kolodvorska ulica — Nlefsan>dro'va resta — 
Slovenska ulica — GoÄposka ulica .Haupt 
Platz vor sich. Der Start erfolgt somit b^i 
der Lehrerbildttnasanstalt. wÄhrend daS Ziel 
am Hauptplatz festgesetzt wurde. Starbberech 
tigt sind verifizierte oi^r auch unveri^iz?erte 
Athleten sowie sonstige Bewerber Anmel­
dungen sind gemeinsam mit der NennqebÜhr 
von 5 Dinar an die Leichtathlediksektion des 
S^K. Maribor, R. 8 e p e c, Grasski trg 2. 
bis zum 30. d. zu richten. Anmeldungen oh­
ne die beigelegte Nenngebühr wevden nicht 
berücksichtig. 

Bekantlich konnte PodpeLan („^e-
lezniilar") schon zweimal ^'n'preinander den 
Sieg an sich reißen, womit die diesjährige 
Konkurreng ein interessantes Aeußere er­

hält. da sawohl Podp^^'n als die üb» 
rigen Wettbenxrber alles daransetzen dürf­
ten, um die wertvolle Trvpl̂  an sich zu 
r?i?^en. D'e kün^ Erstplaelernen erhalten au­
ßerdem noch wertvolle Erinnerungspreise. 

: GK. Mapid. Donnerstaa, den 27. d. «m 
l8 Uhr findet im Ca^z „RotovZ" eine ml-
ßerordentliche .?>auptaus!lb"ks!tzung ,tatt. 
^llle P. T. Ausschußmitalieder wevden er­
sucht, zuverlässig zu erscheinen. 

Radio 
Donnerstag, 27. November. 

Ljubljana, IS.iü: Schallplattenmusii — 
13: Repro-dnzierte Musik. — 18: Nachmit-
tagskin^rt. — 19: Serbokroatisch. — 
Klaviersolokonzert. — 22.30: 22.30- Schall­
plattenkonzert. — Veograd, 17: ?ationaU 
lieder. — 13: Tanzmusik. — 19.30 I. Wein 
bergs Oper „Schwanda, der Du! elsactpsei-
fer". — Nach ^r Uebertragung^ ^nzert. 
— Wien, 12: Mittagskonzert. >- 15.20: 
Schallplattenkonzert. — 18.30: Italienisch. 
— 19.30: I. Weinbergers Oper „Schwanda, 
der Dudelsackpfeifer". — 22.20: Abendksn-
zert. — vreSia«, 17 45: Aus den Opern. — 
20.30: Zu Unter^ltung und Tanz — 22.50 
Tanzi usik. L^ünn, 18.20: Deutsche Sen 
dung. — 20: Orchesterkonzert.  ̂Swttgart, 
1V.05: Französisch. — 19.30: UnterhaUungS 
konzcrt. ^ A): Trierer Domabend. — 21: 
SKwübische Komponisten. — 28.45: Unter­
haltungskonzert. — Frankfurt, 19.05; Fran 
zösisch. — 21: Stuttgarter Ue^rtragung. 
Berlin, 20: Unterhaltungsmusik. — 21.10: 
Orchesterkonzert. — Anschließend: Tanz­
musik. — Langender^ 17.30: Konzert. — 
20: Meister der Operette. 20.50: Sym­
phoniekonzert. — Anschließend: Nachtmusik 
und Tanz. »- Prag, 16.30: Nachmittags-
konzert. 18.25: Deutsche Sendung. — 
Humor im Liede. 20.30: Symphon!ekon« 
zert. — Mailand, 17: Schallvlattenmusik. 
19.30: Buntes Konzert. — 20.30: Tanzmu­
sik. — 31: Gounods Oper „Faust". ^ Mün­
chen, l9.0v: Frai^ösilch. — 19.55: Unter« 
Haltungski.nzert. — 21.05: Symphonieksn« 
zert. — Vndapeft. 17.45: Schall^attenkon-
zert. 19.20: Zigeunermnsik. — 80.25: 
(^sa-ngskonzert. — 21.25: Konzert auf drei 
Klavieren. — Anschließend: Orchesterkon­
zert. — Warschau, 17.45: Kammermusik. — 

-i- Marinetti fordert die „dynamische und 
lheroische" KSche. M a r i n e t t i, der 
Gründn der futuristischen Bewegung, seit 
einiger Zeit Mitglied der italienischen 
Alkademie, erinnert sich noch von Zeit zn 
Zeit an die Tage, als er das „enfant ter-
rMe" Europas war. So hat er kürzlich bei 
einer Versammlung in Mailand ein neues 
Manifest in die Welt hinausgehen lassen, 
in dem er die fuwristische Küche fordert, j 
Diese futuristisck^ Küc!h« soll „dynamischer, > 
irgendwie simultaner und aktiver, lebendi.. 
ger und heroischer" sein als die heutige 
Küche .  E r  rede te  s i ch  so  sch r  i n  Feuer ,  daß .  
er jede Diipilomatie vergaß und einen hefti­
gen Angriff gegen SpagheM un»d Makk.lro- > 

Oslgursnikks »»itit» 
VVr»iekerung»t«ekni»eke» UnkVrnekmen 

lel. 2L 53. pret. 387. l̂ »lwotiövv» ul. 29» 

L» ist vietlUx, 2eit- unä LeI6elsp»lenck tür jeclen Verslctieiten îasdesonctei« 
ln6usti!e) <tie veks!ck«>uiik»polirzen äurcti 

v s l s u k s n i i k s  » o i t i t s  
!«ckl>cti ütierplüken uaä in »teler >^uf§ickt d,!ten lszsen uaä licd äe»en îtdllke 
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xe5uci,t Mr Industrie bei 
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»asIAĵ  io 1.iudij«n> vircl von erstkIsssiAer l̂ sLkser 
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»'unnersrosi, vioveiuber 

Vl/irt5eksktUcks ku 
Amerika und die Agrarstaaten 

Vereinbarung anstatt Aamps — Ein Lebensmtlleikarlell ^ 
Frankreich als Seidaeber Siidosienropas 

Die » „NeMork-Tlmos" brcichte di"s<'r 
Tage einen sehr interessanten Bericht :hreÄ 
Pariser Berichterstatters üb<?r !^te Lage 
Agrarstaaten in 5i'idi)stettropa, deren kriti­
sche Situation hellt? czuch in Amerika Be­
denken erregt. Na6i den Ansichten Pariser 
ökonomi'chen (?rperten ist, Berichten 
nach, 

der Betrag von fast einer Milliarde 
Dollar nötig, um die südöstlichen Aqrar. 
staaten Eurl'pas aus der wirtschaftlichen 

Krise zu bringen. 
Unter den ivenigen Staaten, die in der 

Laqe wären, eine solche Tumme airs'jiibrin^ 
gen, kvlnlnt Frankreich an erste 
Stelle. Gilt informierte Kreise n>ollen w'.s-
sen, dlift die Rei'e des HandelsministerZ 
F l a n d t n dem Znx'rke cedient )akien 
foll, in (5ttrc')»a ein Aavarkartell zu schaffen, 
denl dieses ^'^ap-ital in Form einer Htipothe! 
ge.iel'en werden sc^llte. 

ĵ renfreich ist in d"? L^kre^ jährlich bei 
5lkv M givn n Tcll,'? i,t Form von 

Krediten au-Z^ isuhren. 

Tie fran'^l'.s: c?ion Goldreserven 
übersteicien die Summe v^'n 2 Milliarden 
Tollar und vermehren sich von Woche zn 
Woche. 

^^<'denN'slZ wird Frankreich für diese 
?ln^eihe oder, um Mißverständnisse zn ver-
n?e^den. K e e n l e i st u n e n oer 
langen, die wahrscheinlich in >der besoncx'reri 
Pehaudl''.inq französischer Produke, einschsies^ 
l-ich von Motorwagen und den übriqen 
Fabrik5er»>:!ugnissen bestehen sollen. Trotz« 
dem es sich hier um einen Plan und Ver« 
fuch handelt, q?auvt man an die Neal^sie-
rnngsnn^glichkeit bereits, umsomehr, da sich 
auch ein lirös^eres Interesse flir alle jene 
Konferenzen zeigt, die mit dem Aqrar-
Problenl der Siidoststaaten zusammenhin­
gen. 

^'c'en, Rumänien, die Tschechoslo.vakei> 
Iu-voslawien, C^tland, Unmrn und Litauen 
haben bereits gro^e Schritte fiir daS ,^n-
standekottin;cn eines solchen ?lgrarkartelIS 
getan. Älle diese Staaten benötigen' reich­
liche finanzielle .l^ilfe und silchen gleichzei­
tig auch die le'ch^ere Pla?ierungsmöglich-
keit fiir ihre Produkte in Mitteleilropa 
Im Tausch kl>nnte ihnen Frankreich ieine 
Ausfuhrtvaren liefern. Auf diese Weise ist 

die Basis fiir eine internationale 
fammenarbeit 

geschaffen. 

Natürlich kann Amerika an allen diesen 
Plänen nnd A'^sichten nicht achtlos v.'riil'.'r 
gelten Die ansönglick^e '^.'snsicht. das^ di-'ser 
Block gegen die ai'ie^ikanisck'en ^nte"e''en 
g e r i c h t e t  s e i ,  h a t  s i c h  b a l d  a l s  u n r i c h t i g  
erwiesen, we'! man ans allen Aeu^ernng^n 
der Vertreter der in Betracht kommenden 
Staaten deutlich entnehinen konnte, das; die 
Agrarstaaten 

an Stelle d?s jlampfes d e Vereinbarung 

zu sehen >'ünsck'en. (5ine solche i^ii'reinba-
rung soll di' .^onünlientieriing und dskmit 
die t^^arantie kür den Ab'at^ lieiichalten und 
damit den (5l?c?rakter eines interni'tionalcn 
Pertraoes erhalten. 

Die l^ekahr für Amerika liegt inehr im 
industriellen Teil der Proposition. 
Frage der .<i?ont^u!^enti^'rnng oerschiesener 
Produktionskategorien wurde sehr sorgsäliig 
durchstudiert. Frankreich kann selbstoerständ 
lich infolge seiner riesigen .^reditreserven 
den grös^ten Vorteil aus der Vereinbarung 
ziehen, ^^n'lolge der finanziellen Alih'i'igig' 
keit wird sich zwischen Frankreich und den 
.^reditstaaten ein Verhältnis entwickeln, das 
unter Umstanden jchwere Verwicklungen in 
Bezng auk die .s'^andelslzerträge init den 
übrigen ?taaten hervorrufen kann. 

(England, d?r .^Hauptabnehmer Amerika?, 
ist eben daran, die Frage der Preferenzzi^sle 
aufmerksaul zn studieren und es kann nicht 
lange niebr da'iern, das; auch Amerika die­
sem Probien! Angencht ge^'cn Angesicht ge-
genüberste^ü. Dann wird man iein'tl'ssen müs 
sen. das', die amerikani'che E'ustc'slung ^u 
den Meistl'egünstis'iingeu eiue grosze l^esahr 
für die Aiis'ühr bedeutet. 

Amerika muf; daber unbedingt zn den 
alten Systemen zurlickkeliren, 

die vor dem Jahre gehandhabt wur­
den. 

Der Artikel der „Newyork-Times" zeigt 
klar, wie weit sich die ainerikanischen ^^re^'c 
schon inlt dem Gedanken an die ileiie Si-
tualion in (Europa vertraut geniacht h.^h.'n 
nnd ben'eist selbst die ?)t'öglichkeit eines 
Zusgmmengelxns der südosteiiropäischen 
Agrarstaaten mit Amerika zun: --'e der 
Erleichterung des Ab'a<^es. 

Die Gettk'be-Wtitnnie 
Agr. Paris. Das ^landwirtschaftliche 

stitut in o m verössentlicht nachsteh,'n^e 
(Ergebnisse der Weltgetreideenite in tausen-

den ^'jentnern: 

Weizrn: 
I 

Europa llt Zta.Uen) 
Ncrdamer^fa f.'Z .""l; 
Asien l.'> ?lallten) 
Australien Iii 

^ilsgesanlt 
Aorn: 

Europa f-s» Staaten) 
Nordamerila (2 St.) 18 

^ ,i)s) 

l I 1.'» 

Iti! 
20 

2.'>1 -.'l0 181 Insgesamt 

Gerste: 
Europa l2l; Ztaateul 1-l.') 
Nordaulv'ri.'a l2 St.) 101 

Asien l"! Staaten) .'N 
Nordafrika l.'j St) 1.^ 

Insgesanit M3 Mz 
Hafer: 

Euro,pa (2!! Slaateu» ?1(> 
Nordainerika (2 St.) 272 
Nordafrika Zt.) .? 

1W l!") Ill 

:^l 
22 27. 1^ 

271 2l!'> 2l>1 
22.'^ 27l) 281 

2 

In!. gesandt WI 5)00 ^27 l'^j 

X Heu- und Strosjmarkt. M a r i b o r, 
2<'>. Nov^'mber. Die Zufuhren beUesen lich 
auf 10 '^I'agen .'?>eu, 2 Wagen I^tloh uno 1 
Äagen 5lren. wurde zn 7.'»—R), Stroli 
zu l)0—si0 und 3lrelt zn 40 Dinar per l0<> 
^^ilogralnni gehandelt. 

X Nnt)vichm:,r!t. M a r i b o r. 25. No­
vember. T .'r Austrieb belief sich auf 70 Och-
seu, li Stiere, 231 L!ül)e, L ^lälber und '> 
Pferde. Ter 5.''andel war sehr rege; verknust 
N'urden 118 Stück. Es notierten für da-' ^^ilo 
Lebendgewicht: Mastochsen Dinar 8..''.0—9, 
.'^^albmastochs.'ii 7—7.7.^, Zchlachtstiere 7— 
7..')0, Schlachtinastknhe (!- (!.2.'), '^lichtki'che 
'1—5.75i, Veinlvieh Iung'vieh 7.i^0 
—l>. Flei'chpreise per .^tiloqramun Lchsen-
fleisch !. Qual. 18-22, 2. Qual. 
Stier- und ^luhkleisch N—U!. Kalbfl'.nsch l. 
Qnal. 21—2. Qnal. 10—2-1. Schiveine-
fleifch 1^—27. 

>< Vergbauscktion beim Institut M För­
derung des Aus!ctthaud?ls. Iin Zinne d.'s 
82 des G^'set.'.es nher 0jrnndung des I. z. F. 
d A. U'urde bei dem Inftitlit eine Bergbau-
seltnen eingerichtet. Da^^ Institut hat die 
Ht^iIKaunnern des ^'andes uut '.l^i'itwirkung, 
insbesondere b<'i Sa-ninluiig von Informa­
tionsmaterial, ersucht, -einerseits wird das 
Iustiti't deni s>cimijchen Bergbau iil iedee 
Weise dienlich sein. 

X Eine Schrift für Ausfuhrhändlcr von 
vieflügel nach Teutschland. Die Verwaltung 
des Donanbanalgebietes enNifiehlt uittec 
Za^zl W781-1M) Aucsuliehändl.'rn von (Ge­
flügel eine inl Verlage von Schenk, Ber­

lin (Ä 9, L.^inkstra^') verlegte Schrift u.in 
?iegierung?rat im l^^'lTidk^rit-.'Min!>?>'-
rium Dr. '^^ar^^r i ̂ ^iertel)»c.ue'chränkttnge.il 
im D'utschen »ieiä^e,- ber^efjcud Ei^z- und 
Durchfuhr von lebenden Teeren, tkrishen 
Teilen und (! l-.'ligniisen zoioie gistsangcnden 
t^.'^enständen, loelche die dieslx'züali '^en 
Vorschriften «auch di( Vordruckblätter) der 
einzelnen Nii>er enthält. 

X Polen und die Cin'u'^r rumrin's 
Weins. Agr. Bnkarest. Au^ die ^'^^^tt-k'-n'el-
dungen hin. die davon wissen wollten, daf; 
Polen die E^ntuk^r '?wietru!'isckien ''^ins 
guthols;e, erklärt ^ae^ Wirtschaftoamt der pol 
nischen l^iesandtschasl, das; P.^lrn die lsin-
fuhr von We!n aus allen Staaten ge'tat'e, 
init nx'lchen es .^>andelsakko!nm<'n getro^^'^'n 
hat. Auch 'l^uiuänlen erhielt die W^inein-' 
fuhr belnissigt nnd ^war au? l^'-rund ein's 
Vc'rzugszollsahes. der gegenüblii- deul nl.->r'n.i 
len ,^ollsa!., von l>.'>00 blo'; 1.'>l)0 9^i '.ir 
den Monat Augzlst uud ^^'0 Lei 'ür 10i) kg 
Weines in der ,^,eit vom l. Oktober l'is .^0. 
Nooemöer lieträgt. Po^en lia^be keineu >>!an-
delsvertrag ti,it Zowjetrus'.'liud o^''>ickl.-»sls'n 
und von eineiu solchen kiinue anch gar keüie 
Nede sein Alle ^eg^ni.'i'igen Nachri-fiten, 
die 'riahr'chein'ci) aus ^^essaral'ien it.i'.nnen 
dürften, ents^'i'l^'/n (^'viindlage. 

X Tie sr:?nzllsischc W-rtschast-^tri^c. Agr. 
Paric'. Trel^dein Frankreich weitaus l^ei'er 
ist als die iibrigen Staaten und seine In' 
dustrie noch nicht in deni Äas'.e .n-n 'er 
Wirtschaftskrise nd der Arliei-slosigleit 
fallen worden ist. .r-ie ül-r'.-.e Au.I^v.id, 
beginnt nian sich dennoch dessen beil'us'.t zu 
werdeu, das; eine Vev'sl''e<-!)ternng 
tuation eingetreten iü. Auf allen S.'iten 
kann e.ne sehr le'.'h.nie '^ieunriihlgi.ng re« 
inerlt irer^en, die d'e '1'e>^'<r!'na m't allen 
Mitteln nl zerstre^^en versucht. Tie gros'.le 
Schuld an dieser 'iZ'.'nuruhigi.'ng trä.^t d^s 
Faüijseul.ut einer ')-'e:he von beiaui'leu 
Banken, wie z. B. der Auaui-^'ank, die ül-cr 
l''>0 Jahre l'estaud^ .'^ie »adic.U oziali l .he 
„La '!^epnb!igne'' we^st darauf h!n^ das; i)ie 
Situation gan'^ aitdero ist, al'5 iie die '^^'e-
gierung darstellt. Sie .reist au» den Sle-.er-
aligaug hin, auf d e ^ echte Lage der Land 
Wirtschaft, au' die i>ni.^<'r lauter '.verde id.'n 
Allagen gewisser In.^Nllriei^eise un'> 
lich auf die unangeneh iie Sit'nal-^'n. in wel 
che gewisse. Gewerbetreibende und Ar^>eit'.'r 
durch den schlechten ^''e>ch.ttl.?aiin' "e^-! a.bt 
nwrden sind. Da^^ all'.se'en die beiden An­
zeichen einer u'irtsrlvslliis'en D''v'enieu. die 
iuinier ärger u>!rd. Die der '.iefiieri'ng ncihe 
stehenden Blätter ver'uchl'n binge.i-'n diese 
Bedenken zn zerstrenen. , Le Journal Inüu-
strielle" verlangt li^losz, tas; die Pol'tik nicht 
auch uoch in die W'rtsche't s-^travu iverde 
ui'.d ist zu'riedet! dain't, dap. dis Pa-lan'ent 
die Beratung ülvr den ichl-'chten (""eldinarkt 
vertagt hat. Ini „L'Iuiranüge^'n^" wird 
verlangt, das; ')Va«nahinen 'ur Beruli'.g'ng 
der durch den Fall einiger Vanket? erregten 
l^emü!.'r ergriffen werdet?. 

Ringe, die ^ur Aette werden 
K r i m i n a l r o m a n  v o n  M a r i a - E l i s a b e t h  G e b h a r d !  

Lopxrislit d> K^»rtla feuclitviiniior, UaUo ». «I. S^ala. 

Eine Leine wurde jetzt geworfelt, ver-
fiitg sich in denl einen Ruder und rih es 
dem Flüchtenden auZ der Hand. 

Grenier sah, daß er eingekreist war. Er 
fpraitg itls Wasser, in der schwachen .Hoff­
nung, den Verfolgern durch Tauchen und 
Schwi^mmen entgehen zu können. Doch fast 
gleichzeitig mit ihm schlug auch von dem 
deutschen Boot ein Zlörper ins Wasser. Der 
Inder hatte alle Z^ewegungen des Feiildes 
genau beobachtet, und tauchte nun, uin ihn 
unter Wasser zu fassen. 

Vont Schweizer Boot aus kam ihnl .Hilfe 
Den vereinten Kräften gelang es, den schon 
leblosen .^^örper des Verbrechers zu finden. 
Er wurde mit seinen .Häschern in das 
S^^^'-veizer Boot aufgenommen, das nach 
turzer Unterrednng zwischen den Führern 
der beiden Boote nach Nrenenberg hinüber­
fuhr. .Hans Werkenthin luit seinen Beglei­
tern folgten ebenfalls dorthin. 

Als Vi^'tor t^renitr seine Allgen wieder 
aufschlug, sah er sich in der Gewalt seiner 
Verfolger. . 

Die Verhandlung in der Mordsache der 
^"uiiuanin fand nach eiliigen Wochen in Bern 
statt. Auf;er den, Rechtsanwalt (^k'org Meyer 
Hofen, waren auch .Herr von Wenden lnit 
feiner Tochter und .Hans Werkenthin als 
Zeugen geladen. Für den ermord^'ten Sand 
hrib Mahina war sei,l Vetter Äanta Ma-
hiua anwesend. 

Der Frallzose hatte sich törperlick vo'' 
deil Flnchtstrapazen erholt uud legte bei der 
Vernehlnung eine außerordentliche Frechhut 
an den Tag. Aber diese Frechheit wurde 
bald gedäutpst, als er erfuhr, das; niail sehr 
geilau über seine Taten ilu Bilde war. 

Er hatte geglault, das; die Rumänin l'ei 
der Anklage nnter ihrem znx'iten Namen 
genannt werden würde. Dann tonnte er 
wahrheitsgemäs; bel>aupteu, daß er '/»'.'a 
Mazetti nicht ermordet hatte. Als aber die 
Anklagefornlel lautete: „Sie siud augek'agt 
des Mordes an der .Nuiuäniit M'ana Lauda-
nus, genannt Rita Mazetti . . da er­
schrak er uud nlußte verstuu,n,en, uln '0 
mehr, da er ..th, das; nmn seine sämtlichen 
Decklramen kannte: Viktor Vrenier, l^iaitr-n 
Lebrun. Mick>nel Surowitsch. Er sah, das; 
lhnl Leugnen nicht mehr viel helfen würc>e. 

Er schil!d<rte itun seit, Vorleben uud da-' 
x^usanlmensein uiit keilter (beliebten Mahn 
Laudaulls, und behauvtete dabei, nicht er 
hätte Mat^a, souderu sie hätte ihn zu den 
verschiede»,en DiMählen, die sie verülit 
hatten, verführt. Auch die Betrügereien in 
den Spielsälen gab er zu. Er leugnete se-
doch, den Mord begangen zu haben. (:r sei 
allerdings in Interlaken geuvseil, auf Ver­
anlassung und aus Freuudsck>aft für den 
Eet?Ione en Sandhrib Ma!)iila. Dieser hätte 
auch w!ederl:o't geschworen, wenn >iita 
Mazetti ihn nicht erl^öreu würde, wollte er 

erst sie, dann sich >elbst töteil. 
Da legte nmn ihin zunächst den :>iing vor, 

an dem Anna ini „Zeehoi'' ihn erkannt 
hatte. .Hildegard von Wenden wurde ausge-
rilfeu, und bekundete, d^'u .'>>ing im „Seehei" 
vergessen oder verloren zu haben. 

Gleuier hl^rte ansmerksani zu, und sagte 
dai,n: „Ich hale dies.'n ')ung iti e'.i'er 
deo Fußbodens in nieinem Ziutuier -u, 
.5echof' gefinldeu und nlich allerdings der 
Fuuduutersrl>Iagung schuldig geulacht.'^ 

„Es l>tindelt sich aber nicht um dieseu 
eitien Ring, solrdern auch uoch un, eiueu 
Wliippenrittg, der iiu Ziinnier der Ermorde­
ten gefunden wurde, fedoch mit diese,n er­
sten zugleich iin ,Seehof' rvi'loren wurr>e. 
.Haben Sie auch den aeiundeu?" 

„Nein, aber vielleicht unirde der e«,e 
'>i.ng von Ma.ui L..ud''nus geNlnden iii,) 
un!.^rschlagen, der andere von mir." 

„Nu^en Sie den ^"^ausdieuer von, .Holet 
zuin Frieden herein!" 

Iargnes ersck):en, ,lnd nuu er'olgte die-
selbe Prüfuug ,vie 'chon bei den ande''.'n 
Verdächtigen in der Vorv^'rhindlnng. 'Zu­
erst lvollte der .Haucdiener ihn kann, er­
kennen, als ,nan aber V'ltor (^'renier die 
ilt seineiu (^'epäck in Frank urt an^^^efnitdeiie 
blonde Perücke aufstülpte nnd ihm den blon 
deit Bart unitat, da erklärte Jacques lv-
stinluit, das ^ei der Ri.'cht'allw.?lt, der in der 
Mordnacht ins ^Hot.'l ge'-linnien N'<ire. 

Noch inlnier leiignete l'')reu!er, obwohl er 
bereits da^z Aussichtslose seilies Beginueus 
einsah; iet^t aber wurden die Finger- iind 
Fiis;abdrncke vorgelegt, die genau pas;te,t. 

Endlich beqne>i,le sich der Fran',!-'.' -a;'. 
seine Antoeseicheit iul .Hotel ^uul Frieden 

zuzugeben, ivollte Rita Ma.-^tti aber nur 
betäubt und dann bcstohlen haben. Von dein 
Dolchstich behauptete er nichts zu wis'e,k. 
Vielleicht habe sie sich, irachdeiu si.^ wieder 
zu l'ich gekouinien war. «'elbit getötet, >a sie 
fürchten nnißte, ihre Betrügereieil entdeckt 
zu ses>n. 

M.:n br.ichte das Tiich herbei, niit den« er 
sowohl Rita alo aiich den anderen Fl^ig-
zenggast l'etäubt hatte. Au ihn, s.^nd sich 
ganz deutlich ein Biutslerk und ein Finger-
abldrm5, der nnzweifelha't von (.^renlers 
.Hand staininte. 

Diese Bewei'e ge,lügten. Viktor (^renier 
tro^. seines Le,lgnens u>egen des Vkordes in 
Ittterlak'.n zn lel'en>.'lä,igNche!N Uerker zu 
verurteilen, da das ?chu>ei'^cr E>eset? die 
Todesstrafe nicht kennt. 

Gleich'^ltig verkündete man dem Verur« 
teilten, daß er iokort nach Deutschland ab« 
transportiert ,verde,! u'i'rde. uul d^'^rt wegen 
des Uel?er'alls auf deu Fl,tg'.e!!gpiloten und 
den Fluggast, wegcu Verhiudernl,g uud 
sährdung i'kfentlicher Verkebrsniittel. wegen 
Ilua.'^eüssdiebstahss. tlx'gen de-- Mordes an 
deul (Ceylonesen Sandhrib M'ahiir.r llnd 
nx'gen seil,er vieken anderen Straftaten 
a-'geurteilt zu ,rerden. 

Als man den Verurteilten zu dieseni 
^'^ivecke i,i einein vergitterten '7''agen ül-er 
die Grenze schiffen ivollte, uiackte er einen 
äußerst rasiinierieu Fluchtversuch. Doch del 
Inder t^auta Mahiu^i, der seineiu Wild un-
ansgeiei), aslt der ^pnr büeb. e,ltd.'äl^' ^'i« 
Abbucht, und erschos; dei, '>''örder i.'ine-z 
Vetter? So gelangle di'r ^Inat zn ieillei 
lriel>t)a len Rache^ 

(Schlusj folgt.) 

» 



.X^eißtee ^seigee 
VVRAQAFS«I«»«O 

»VGVGV»»>VDV>kDDlN I  
»»i« »«If-der» »«- «chtU-r: 
S. 1< 18. 20. b0. M und 7V Dt 
»ar. VlaSfiUlfeder SV Unar. 
Papttthandlung Nowak. Gosoo-
sla 1I»80 

i»»^»«lDo««Wlmi> Ma>« 
ß«", Aoroitta resta 10^ b«nS» 

tigt: ^»>öftimmer. Wohnung od. 
ganzes Hau«, auch Umgebung. 
^s^Motal. Büro. Stadtm»t. 
t«. Mehrere Metwvvhnungen.-^ 
>mn«louna«n ko-stenfrei. -- Ber« 
mietet: ^bsche GarttnwiH-
nung. bvo Mn. 1622g 

vr. «04. 
tttUttUbarusg. 

Dte unterzeichnete Marktge« 
»einde wünM im Offertwsge 
moderne Fuki'Kubtzterappavate 
anz^chaffen, und zwar einen f. 
Fässer vlm 30 bis 16Y Liter In» 
kalt und einen für einen In« 
halt von 130 bis 7SV Liter. 

All« Firmen, die sich mit dem 
Vertrieb solcher Apparate besas-
len. werden eingeladen, ihre ge-
Mossenen und mit einem 
Dinarstempel versehenen schrist« 

Angebote der unterzeich­
neten Marktgemeinde biS spS« 
iestens K. Dezember 1VSV vorzu­
legen. 

Spttir einlaufende Angebot« 
weriien nicht berücksichtigt wer« 
den. 1g314 

MarktgemeiNbe Latwee» am 
lS. November I9SV. 

T«»schi in einem Indu-
ftri«orte mit Buschen'chank und 
^nbelAlokal gegen kleinen Be­
sitz in Maribor. Antr îa« unter 
.^egenheit* an die 

GMMMMMMMMMMMMMMM 

VGVVGVGVGVVVV»VGVVV 
fahrbereit. Marke 

Ftat - Torino. 3 Tonnenwaqen, 
« PS, Eî qewicht SüVV ^ 
in gutem Zustand«, wegen 
trtebAeinlschrSukung sofort l 
abzugeben, î u bestchti 

Rtffma««, 

MeljKka cesta Lü. 
aribor, 
1g3S9 

lIchte» Si«nbamoetn verkauft 
in geschlossenen Flaschen, alt u. 
n»u, per Liter um 1V Dinar 
vezsak. SplavarSka S. löZoi 

Fast neuer, schwerer Plüteait-
wage« zu verkaufen. Anfr. Au-
gust ^rman, Dt. Us. 1K282 

vor-
1g!KV 

Zwei Bette«, fast neu. samt Tin 
satz unv Matra^n sowie?uc^» 
Klavier billig zu verkaufen. 
Tinspielerjeva 2S. 

Slettrtsqer Ofen bvig zu 
kaufen. Krekova S. Kaitl. I 

16S90I 

Fünfjähriges Pferd samt Ge-
Airr un'd Waqen zu verkaufen. 
BsjaSniSka S. 16305 

Fast neue Maschine preiswert 
,zu versaufen. Aleksandrova cesta 
4S/S, g. 16S1S 

Alte einfache Vilbel, 2 Betten. 
1 Aasten, 1 Mchtkasten, 1 
Waschkasten billig zu verkaufen. 
Trsavöeva S. Tür 2. Melje. 

ISSIb 

erw. 
1S88S 

Noch ei«t« Schlller für Deutsch 
und Mavierunterricht werden 
ab t. Dezember um 1y Din. pro 
Vtund« aufgenommen. Adresse 
Verw. 16313 

Vch««sckuh» «»t Galosii!^» wer» 
den billigst vulkanistert. August 
Gusel. Schuhmaiî rwerkstÜtte. 
Frankopanova bv. 16260 

pMKIVNl«» 

K0«>.e 
okne Qeruck. Steine, «fenix 

— >Vsxenve j»e  
VI» HO»- kr«nko. 

V. Sußtln 
»o 79 D». Ach. 

wergpapaqeien) 
Talomon, Ale 

16263 

Euch« Beteiligung an seriSsem 
Unternehmen mtt 6y—1M.0kX) 
Unar bei event. MittLt^gkeit. 
Angebote unter ,.Auch pramvt" 
an die Berw. 12333 

welenfittich« 
' ariln, blau, ge 
^ ksanldrova öd. 

ltanarie« . vd«lr«>er. Talo. 
man. Aleksanidrova vd. 16264 

Vehr guter bürgerlich, viittag« 
««b Ab«»dtisch ab l. Dezember 
zu vergeben. Um gefl. Zuspruch 
bitbet: Ienlö-Pettlilö. Sregoröi 
Iiw »l. v, V«t. recht«. 16288 

Gefiil» werden mit prima Robr 
eingeklochten. Hiebe und ltSroe 
ttparierk. AorbgefchSf» Jos. Ani 
lsga. Ttt fvobode t, neten der 

Brttckenwaage. Mk 
lsga. 
«tädt. 

Aitöftchre»! Die besten Repara­
turen von Fahrrädern und Ms 
tonüdern führt die mechanische 
«erkstäne Austin GustinLiv. 
Maribor. Tottenbachova ul. 14. 
durck.  ̂die Reparaturen gut 
burMeführt werden und flir 
dieselben garantiert wird, find 
fie dî halb «luch die billigsten. 

4I0V 
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WVVVVVGVVVVVGYVVVBV 
yaibeikDobielt, zur Aufstellung 
von ^ M^tithlen geeig­
net, « pachten oder zu kaufen 
Aesu«. Anträge nnt. „Prompt-
«m die Berw. 16-331 

«chiN»« «eschilst«. Wohn. 
H«ID» im Amtrum der Ttadt 
l̂ea»«, bestehenid au« zwei Te-

schäften. fiwf schienen Wo^un-
gen, zwei tk»Kinekt«n. zwei schö­
nen Kellern, Pferde- u. Schwei­
nestallungen «sw. preiswert zu 
verkauf. Anzulkraaen: Lsbzel-
tere? Heidling. Ptuj. 163S1 

Se» VSttvZSFSZ» 

Separ. möbl. Zimmer, elektr. 
Licht, ab 1. Dezember um 200 
Dinar zu vermieten. Adr. Berw. 

Kleine« 

Äimmer 
sep«r. Eingan^  ̂ <leî  Beleuch­
tung, zu vermiete«. Vrazova 6, 
Patt, recht«. 
Schöne, reine 

163Z« 

und sonni« sonntae 
Drei. bez». A«»eiti«»«er «Woh­
nung sosort zu vergeben nur an 
ruhig« u»»d ständig« Partei. 
Anzufragen im Geschäfte Liko-
Sek, KoroSka eesta M. 16291 

Zimmer und möbliert, 
elettr. Licht, sofort zu vermie­
ten. Pobretje 2. 162g0 

Rette« Atäulei« wird auf Kost 
und Wohnung genommen. Per 
Monat SM Dinar, oder Quar­
tier und Frühstück per Monat 
1V0 Dinar. A^r. Berw. 1630S 

Separ. Zimmer ab 1. Dezember 
zu vermieten. ASkeröeva 3, T. 6 

1SS36 

Herrliche« leere« Zimmer mit 
Kabinett o^r ohne 
vermieten. 
Tür 17. 

sosort zu 
Aleksandrova L03, 

16332 

Tchöne«, ^nige^ möbl. Zim-
«ur mit lepar. Eingang für 2 
Herren oder für Ehepaar zu ver 
mieten. DuSanova?. 16334 

ßGG»»»V»VGGGGGVVVVVß 
OuM Leterhose zu kaufen ge­
sucht. And 
die Eerv. 
sucht. Antr. unter Lederhose^ a. 

16333 

kkanse UepfÄ. jet»es Q'tantu.m. 
tSenaae Preis- und Sortenan-
^be erbvtcn unter „Obst" an 
die Berw. 1630« 

Rmi'' alte Schuh«, »leider. 
M«,««». Instrumente, antike 
B!äsn» Aeschirr. Uhren und 
I irsl̂ iede.ie Möbel. Maria 
Gche5. r̂r?^?a cesta <4. 

Zwei solide Herre« od. Aräu. 
lel» werden auf Wohnung, ev. 
auch auf kvst genommen. Anfr. 
im Geschäft Ob bregu 16. 

^16307 
Wohnung gegen Möbelablös« 
billig zu vermieten. Adr. Berw. 

16306 

Komplett, schönes Schlafzimmer 
ev. mit jnlchenbenützung an 2 
Fräulein oder an Ehepaar auch 
mit Kind, welche« tagSüber un­
ter Auffic^ bleiben kann, in der 
Mabstrova uiiea zu vermieten. 
Adr. Verw. 16.'j0S 

Schöne« Zimmer an 2 Herren 
zu vermieten. Bahnhos- u. Park 
nähe. Adr. Verw. 16310 

Nett möbl. Zimmer» elektrisch. 
Licht, separ., billig zu vermieten 
Frankopanova VI. 16319 

61« ZuU«n(> 
!8t die dequeme, porös-elaztiscl,« 
öl̂ LVI^L-ldeiciune nickt nur vor» 
nelim unci moöern, sonclorn auci» «s-
sun<jlieitlleii zeiir vortsiliiskt 

öesueilen Lis uns. vir kttiiron eins 
reiclilialtlirs ^usv.itil vdn 
>Ve5ten un6 Pullovers! 16111 

(. bllclelelclt, llskidoi' 

ldleineS Lokal mit Zimmer, pas-
send siir jede« Geschäft, um 5sl0 
Dinar monatlich, und qros^e 
Wertstätte, passend für Tischler, 
Spengler. Anstreicher, ab 1. De­
zember zu vermieten, monatlich 
b00 Din. Alle« an der TrSaS^ka 
cesta gelegen. An^r. Altwaren­
handlung Aloi« IevSenak. ?r-
»aiik« ccha 18. 16320 

Lchöne. trockene tNagazinSräu» 
«e, Stadtzentrum und Bahn-
hofnShe, geeignet für iedeS Un-
ternehmen. o ort zu .'ecmie.en 
Holz- und Kohlenhandsimg .'̂ o-
sip GovehiL Pre-iernova ul. iv 

Wohnung, bestehend au« einem 
Zimmer und Micke, sosort zu 
vergeben. Anfr. Verw. 16266 

2« 

Achtung! Schöne Belohnung 
demjeni««. der mir eine Woh­
nung, bestehend au« 2 ^ros^en 
oder 8 Zimmern mit Küche, 
Mitte der Stadt verschafft. 
Adr. verw. 

Klei«, Wohnung mit Badezim. 
mer wird neben dem Kranken­
hause gesucht. Anträge unter 
„Arzt" an die Berw. 16278 

immer und Kü^ o-der schönes 
parherdzimmer wird ab 1. De 

zember gesucbt. Anträge unter 
an die „S2S1^ Berw. 16279 

Hier angestellter, fremder In­
genieur sucht Helles, gröflereS, 
sonnseitiges. möbliert. Zimmer, 
Fenster nach dem Süden geösf. 
net, Parknähe, ev. mit flan..t^^r 
Verpflegung. Sev. Eingang. — 
Antrage unter „Nr. 883" an d. 
Verw. W306 

Eine 4- bi« 6zi«merige Woh-
«u«g in Maribor oder nächster 
Umgebung, wenn möglich in al­
leinstehendem Hau« wird ge­
sucht. Anträge unter „1gi7b" 
an die Berw. 1S17K 

18jährifles FrLnlein mit Näh­
kenntnissen sucht Posten zu Kin­
dern. am liebsten auswärts. Än 
siebete erbeten unt. „Strebsam" 
cin die Berw. Itt.'ZAÜ 

Handelsangeftellter der Spezerei 
branchc. 2l Jahre alt. wünscht 
in einem Ge>schSft oder Vtlvat-
unternehmen entsprech. tztelle. 
Anträge erbeten unter «Zufrie­
den" an die Verw. 16Z37 

Junge WLscheri« 
Adr. Berw. 

sucht Stelle. 
1631V 

Holzmanipulant mit lanasähr. 
Praziis sucht StoZe in der Holz 
branche oder Oekonomie. Adresse 
Berw. 16M 

Selbständige Korrespondeati«, 
der slowenlsck)en, deutschen und 
serbokroatischen Sprache in 
Wort und Schrift mächtis,. sucht 
Fabriksunternehmen in Umge­
bung Maribor per sofort. — 
Schriftliche Anträge mit Anga­
be der Gehaltsansprüche an die 
Berw. unter „Tezno". 16S83 

Vrstklaisige Damensriseuritl wirid 
gesucht. Zuschriften erbeten unt. 
„Älbständig- an die Berw. 

16209 

Kontoristin, welche in der ame­
rikanischen Buchführung und in 
der Kartothek vollkommen ver­
siert und der deutschen und slo­
wenischen Sprach« vollkommen 
mächtig ist, verläßliche, genaue 
und slinke Krasl. wp^-eick 
Dauerposten. Offerte sind ^u rich 
ten an die Berw. unter „Ver-
läßlil̂  genaue Kraft". IW22 

Nette, rein« Bedienerin für ei-
nen Nachmittag in der Woche 
gelucht. Sodna i4/3, Modesalon 

16318 

io»utlvo joil« »nuprsetienli unli »etioi». Otl ««doit <turvt^ 
«inmKlî «» l̂ ution mit ttsr tierriieti ki-krixtmult 
Ll»lo>'oooat-i5»iinp»»to »»!«<«», tiis «inon vuiKivî oll«« Äk«»itislo 
ssl»it» lisr Ättin«, »uoti IUI «tsn - îteiitläokvQ, »kloiet„«itltkM v» 
vNtmnt; lj«r ti-tkUr knnprniik!rt«v cl»I«>r<»aoi,t>Zt«dndvr»te mit 

i-KUIenttv «i>p!Sk!n»t« iv rieit 
AMjsl:tl«iirkun,sv »I« ä« Udleo >i«ui<!sen,vii» venii«, 
k0«tlo» si»wtt Versuotien KK « imläcliat mit emer klsinso 
l̂ i)« ,u Dia. d —. enloroäont?Ot>i,dtlr»ten kttr liintiv. ttlf 
^«cti« ljonlso), lür lterrvo (d«uts ö«r»teii> I^ur in di»u-^o«» 
()rl5ln»Ip»<;itUlis mit äer ^uksoiirikt »eiUorotjont". l)d«n»lt1»t ^dvv. 
— (ZsssW l!^n»vti6unx öi«« ln»«r»t«» per Dniekaast,« (li.uv«ch 
vloiit 7ull1od«o I) «riiaitm k î« irvotonlo» sin« i»wt)etudo kttr wvdr. 
m»llpvn (Z«dr»uel, »usreieiivixl «iurod I^ao-V^srlc» l̂Z., 
?ortrt4uoj? tltr.Iuzxo»l»vi«»i rvvwioo 2!»t(>kos, tl»etboe.58 

Solider, gut eingefiihrter Rei-
'ender fiir das Traubanat von 
Weingros^handlung qe'ucht. Nur 
Anträge mit prima Referenzen 
'inter „Weinreisender" an die 
Berw. 16208 

Bertreter gesucht für auSgezelch 
nete sehr billige Parfumerien« 
artikel, auch aus ähnlicher Bran 
che, geaen gute Provision. Offer­
te an Interreklam, .Zagreb. Ma 
rovSka 23 sub K-1kb8. 1632Z 

Sin goldener Fingerri»a ««fun. 
den. Abzuholen Pobreika l7/1, 
link«. 16296 

GeneralstabSoffsziet möge Brief 
beheben. „lKesellig." 16311 

LkSkknungx-Anrslgs 
Vebe clen p. ?. Damen kvklickst beis«nnt» 
tlsü ick Lgmstsx, 6en 29. I>Iovember 1930 

mit einer erstkl»88jLen Krakt einen 

vsmen fwienslon 
erüktnen ^eräe. ^eräe begtredt 8ein, meine 

g^ekrten Kunäen suk 6ie genitueste un<l 

reellst« /^rt ?ukrlec!en2uste!!en. Krs»eben8t 

7»dor»k»u1.2 /^»tidor I»dor»k»ul. 2 i>go4 

vik um» 

wk 5p»rer sinii >lle 2 /,»/» 5t»»««vdII?»tI«>a«n ck«r 

«,e!I sie 
1. v"/« Zinsen tfItxen, 
2. jitkrlieli disker um M/, lm Kurse xestte» 

gea sln<t unä 
S.jeäe<)dl!8Atton ein Or»tl8los S»rstellt» vodel 

VIese 0d!te»t1onen verksuken vir sedoo voo 
l Stück kufvvSrts »uck xexen mSSixe öjtonsts-
r»tek, unä />v»r: 

bei l2 j^onstsrstea i:u vlusr 44 — oäer 
M , »» »  ̂ » 
- 2 4  .  .  .  2 4  -

lür 1 Odiixstlon. 
80Uoe veoikl^vdlai 

Vank-!<omm»nä«t-0e8ell8ck»ft 

a .  u e I  » I  »  c  o .  

uaä vErdrvit^t „stikrtkorer ZLeit 
iiilniiiiiini'iiiittiilttiinnMiiiniiiiliiliiiiiliiiiiüittiiniiliiiiiinliüttniiiuimilllittiiiiiiiiln 

tpmk«oi2p^a sim 
prim» poloiick^» 0«r I'Irm» l.ourle 

Ii» «»«n V>m«n5lonen I»q«5r«tl 
2S. k^ovemder «I» pr»»»nt II»»«»» »uk unserer preis»,t«. 

Sei -rSSerer /^da»Iime Soullerrsbstt. ! »> 

k»drlk»l»SSr kvr tl« ttsridorsk» odisst nur d«I 

kuooi.5 
Uoir- un<t Vsumstsrî iien-DIsnct un« 

lelepdoa 2042 ßllSrldSr. «SStN 2Z releoNon ZV«, 
(Zrove Vor kte sn vsudol?, vrettem unl» 8cltnitimsteri«i sile»-8c»ne'i feäu:elerten k^sefsvn. t!s?en.« 
kan8tlleke Irockensnisxe. ttarte8 unö veickes örenniioie 8»mt Xutse»?!,i^^!c!e, unä ^usieüun? ln': ttitus 

(,n»kso6s>l̂ eur uvck lür äio K«ck«Iltioo vorsntvostllcti: U^o Druck cker »I"2rlwir«ki> tl!,I<ärn«- In /^»rii'or. — für öv» un:! «ien î -ruci! vzixnt. 
vnktiicd: Oireictor Ltanico i.-? > îtrll)or. 
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